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Politiſche und vexſmiſchte Nachrichten i
Zum Käaſſerbeſuch in Stettin ſchreibt man unst von dort: V h en wird der Kaiſer am

7. d. dein Vülkah einen Beſuch abftatten. Se. Majeſtät
trifft am. Vormittag um 11 Uhr mit Zerzus ein,
begiebt ſich vom Perſonenbahnhof ſogleich nach dem dortigen
Bollwerk und an
Dampfers nach der Werft des „Vulkan“.
Kaiſer die daſelbſt liegenden Panzerſchiffe „Brandenburg“,
„Weißenburg“, den Aviſo „Hohenzollern“, ſowie den noch
in der Helling ſtehenden Aviſo „G, deſſen Stapellauf am
15. d. M. ſtattfinden wird beſichtigen, und nach längerem
Aufenthalt auf demſelben Wege die Rückreiſe antreten.

Das Befinden des Großherzogs von Baden
iſt etwas beſriedigender, doch darf der hohe Patient noch

nicht das Zimmer verlaſſen. a sn nationglliberalen Kreiſen Schleswig Holſteins, ſo
wird vöil dort geſchrieben rechnet man unverkennbar mit einer

baldigen Auflöſung des R die Agitation beginnt auf
der ganzen Linie. Der nationalliberale Verein in Flensburg
hat den Generalſekretär der Partei Or Patzig in Verlin zur
Eiunlecitung der politiſchen Bewegung in dem Wahlkreiſe Flens
burg-Apenrade dem einzigen, der der Partei noch verblieben,
bernſen der ugtionalliberale Reichstagsabgeordnete Jebſen-

Abeuraode. wird im „Dentſchen Verein“ über die politiſche Lage
reden. Vor wenigen Togen hat der Vorſtand des nationgl
liberalen Proviuzialvereins eine Sißung abgehalten und be
chloſſen, den diesjäbrigen Porteitag zum 27. November nach

endet en das rche Gef erkedighDie goni u für das bürgerliche Gefetzbuch erledigtein den Sitzungen vom 31. Oktober bis 2. n dem Ab
ſchnitt über die Schüld verhältniſſe aus unerlanbten Handlungen
die 55 707 bis 720

Die Buſchhoff-Sammlung in Berlin hat die Summe
von 51 362,45 ergeben.

Eigeuer Drahbericht. Der „Dzennik Poznanski“
erklärt, die Polen könnten angeſichts der wirthſchaftlichen
Lage die ſchwere Laſt der neuen Militärvorlage nicht
tragen, und ſie müßten deshalb eine ablehnende Stellung
einnehmen.

Eigeuer Drahbericht. Der Beſuch des nun-
mehr heimgekehrten Miniſterpräſidenten Erails-
heim beim Vatikan und den italieniſchen Miniſtern
war, wie ingn aus München berichtet, diplomatiſcher Höf

liächkeitsbeſuch. Der Miniſter ſchilderte dem Papſte die
Lage der Katholiken Bayerns, betonend, daß die katholiſche

Kirche nach wie vor die in der Verfaſſung feſtgelegte Frei
heit und Förderung genießen könne. Der Papſt berührte

Nachdruck verboten.

Auf der Vrobe.
Eine Geſchichte aus der Couliſſenwelt

von Max Schönau.

Ich in I n vIch will Jhnen noch etwas ſagen, Herr Feld, derAuntor ſchreibt zwar vor, daß ich Jhnen in dieſer Se um

den Hals fliegen und einen Kuß geben ſoll. Wenn Sie
es aber v einmal, wie geſtern, verſuchen ſollten, dieſe

ituation auszubeuten, ſo mache ich Jhneneinen Eklat auf offener en merken Sie ſich das!

Jch komme“ ſchon“, rief Kitty dann dem Jnſpizienten zu,
der eben herautrat, und eilte nervös davon.

Karl folgte ihr nachdenklich und murmelte vor ſich
ommt es fertig, mich vor ver

r Aber ſie iſt reizend,
i eizs ſchmollt und zürnt Nurmit den Bildern, das iſt eine verdammte Geſchichte! Die

Weiber ſind auch die reinen Plandertaſchen. Es wird
mir gar nichts anderes übrig bleiben, ich muß meine paar
Shobaryhien mit Gewalt oder Liſt wieder zurilck be

mmen!“ nGleich darguf ſtanden Beide dann auf, der Bühne, um

fammeltem Kriegsvo

die große Liebesſcene mit d r u pro
bixen. Ueber des Regiſſeurs glatt raſirtes Geſicht flog ein
ſtrahlendes Lächeln, als die allerliebſte Kitty mit leicht ge
rötheten Wangen ans der Couliſſe kam. Auch er liebte jaPerſouchen und innerlich war er feſt ent

Heirathsantrag zu machen. Trotzdem war er natürlich vielzu gewiſenheſt um ihr gegenüber ſeinen Regiepflichten

rgend etwas zu vergeben, und nur ſeine Stimme nahm eineeigenthümlich milde und arliche Färbung an, ſo oft er das

Wort an Kitty richtete
Inzwiſchen war

ätte. Das Liebespaar' hätte
bereits ziemlich weit e ohne das Wendblad
e etwas zu rügen gehabt
ſchon fünfzehn bis zwanzig Sireichhölzchen verbrannt, ohne

Bord eines kleinen Bräunlich' ſchen
Dort wird der

zirung ſeiner

die Scene zwiſchen Kitty und Feld

o u orbiJ e

c C e i m i t ß 4319 a o e 1die Fryge der weitlichen Herrſchaft, woxouf der Minſſter,

nicht einging. etEigeuer, Drubthevicht. Der Ausſchuß für den
internatſonglkey ſozialiſtiſchen Congreß in Zürich
beſchloß, ihn Anfangs Auguſt des nächſten Jahres hier

zutage “Dr W. We gK e tgener Drahtbericht. De „Nowoje Wremjag“erklärt in einem oſſiziöſen Artikel, de ver re
vorlage werde Rußland und Frankreich zu einer aber
maligen Vermehrung ihrer Heere zwingen Deutſchland
werde für die neue finanzielle Belaſtung der europäiſchen
Großmächte die Per antwortung tragen.

örvetſen z Kapitän Heſſner beabſichtigt am 7. Nov.
von Liſſabon nach Ply non in See zu gehen.

W x zEile r mnns der Deutſch Konſervativen
in Breslau die ſich mit der Programm Aenderung und
beſonders auch mit der Stellungnahme zur Judenfrage be
ſchäftigte, über die Prof. Schmidt eingehend ſprach einigte
ſich ſchließlich zur Annahme der nachſtehenden Reſolntion:

Wir werden init allen Milteln die waterialiſtiſchen Eir
flüſſe auf dier Deukungsweiſe weiter Volksſchichten bekämpſen,
mögen dieſe Einflüſſe von Juden vder Nichlinden ausgehen und
wollen es zum Bewußtſein der Nation briſgen, daß ein chriſt-
licher Staot vor allein auch einer chriſtlichen Obrigkeit bedarf
und daß die Lehrer und Leiter unſeres Volkes mir Chriſten
ſein dürfen.“

T

um dann e der Marine Se W Kreuzer „Habicht“, Kom
er mandaunt,

g. Sachen der Handelsverträge ſchreibt man
derr olitiſche Korreſpondenz“ aus Berkin:
Spanien und Rumänien iſt in der letzten Zeit ſehr wenig be
kannt geworden. Die erſteren, welche ſeit Abſchluß des zweiten
Proviſoriums Ende Jannar gänzlich geruht haben ſind erſt
vor gauz kurzer Zeit. nachdem der neue Vötſchäfter,
Herr v. Radowiß, ſeinen Poſten angetreten hat, in Madrid
wieder aufgeſommen worden; die leßteren würden in dieſen
Tagen hier in Ia gegen Die öffentliche Meinung in
Deutſchland ſchlägt das Maß von Entgegenkommen, deſſen man

ſich von den beiden Reylerungen zu verſeben hat, ſebr gering
on, und es kann nicht Wunder nehmen, wenn man bereits jetzt
in parlamentariſchen Kreiſen ſich mit der Frage zu beſchäſtigen be
ginnt, ob angeſichts der von Spanien und Rumänien beobgchieten
wenig verheißungsvollen Haltung es überhaupt angezeigt er
ſcheint, die im nächſten Monat ablanſenden Proviſorien noch
weiter zu verlängern nnd nicht lieber unter Zurückziehung der
bisher Irigrten e eannſiou a es ruhig anf einen vertragloſen Zuſtand gnkömmnen zu laſſen. Es kann keinen Zweiſel

iegen, daß man in en. tiſt, bei einer Fortdquer der ablehnenden Haltung ſener Staaten
dieſelben von jeder weiteren Begünſtigung auszuſchließen, und
a die Rückkehr zu dem angtonen Tarife in demſelben Maße
ühlen zu n wie ſie ihn in ihren erſt in den h Jahren

mit weſentlich erhöhlen Sätzen ausgeſtatteten Tariſen Deutſch
land gegenüber zur Anwendung gebracht baben Sollte
der Reichstag Bedenken tragen, das bis zum 3. November ge
währte Proviſorium zu verläugern und es alsdann in der That
zu einem vertragsloſen Zuſtand fömnmen. ſo dürſte Deutſchland
jedenſalls Zeit gewinnen, ſich anch ſeinerſeits durch die Diſferen

er Tarife bis zu einer ähnlichen Höhe, wie ſie jene
Stagten ſür ihre Einſuhr angeſetzt haben, in eine weſentlich
günſtigere Poſition zu verſetzen.

Das Reichskommifſgriat für die Weltansſtellung in
Chicago hat das amtliche Verzeichniß der zur deutſchen Abthei
lung zugelaſſenen Ausſteller fertiggeſtellt und iſt danach mit den

raauiſationsarbeiten weiter vorgeern als irgend eine ähn-
liche Behörde der anderen an der Weltaän
den Nationen. Denn bisher iſt von keiner der anderen ein
ſolches Werk veröffentlicht. Das Verzeichniß zeigt, daß die Be
theiligung Deniſchlands an der Kolumbiſchen Ausſtellung eine

bis zu dem entſcheidenden Stichwort gekommen zu ſein, bei
dem Kitty das Streichholzbüchschen ſortzuſchlendern und
à tempo an Feld's Hals zu ſliegen halte. Endlich flog
das Büchschen, aber Fräulein Kitty flog keineswegs, ſondern
legte ihre Arme ziemlich ſteif auf ihres Partners Schultern,
und der Kuß, den ſie ihm zu appliciren hatte, verpufſte
wirkungslos in der Luft.

„Nein, nein, beſtes Fräulein Weiß“, rief da Wendblad
eifrig dazwiſchen, „ſo geht das nicht. Jch bitte Sie, um
Gotteswillen etwas mehr Fener! Sie müſſen Herrn Feld
herzhaft umarmen und der Kuß muß bis in den letzten
Winkel des Zuſchauerraums zu hören ſein, ſonſt bringen

Sie uns ja den ganzen Akt üm.“
„Natürlich“, meinte Feld ſchmüunzelnd, „ohne den Kuß

iſt der ganze Akt unmöglich.
Kitty warf einen langen, räthſelvollen Blick auf Wend-

blad. Jhr war die ſtille Verehrung des Regiſſeurs natür
lich nicht verborgen geblieben, und es zuckte daher faſt wie
ein Lächeln um ihre Lippen, als ſie jetzt ſagte: „Nun, wenn
Sie es durchaus wünſchen, Herr Regiſſeur, werde ich den
Kuß bei der Vorſtellung bringen. Auch die Umarmung ſoll

nicht fehlen.
„Wollen Sie Beides nicht lieber gleich probiren, liebſtes

nene Das Beſte wäre wöhl, wir nehmen die ganze
cene noch einmal durch,“ warf Wendblad ein, „wir haben

hente die letze größere Probe
„Mit dem größten Vergnügen,“ beeilte ſich Feld zu ſagen.
Bitte, dispenſiren Sie mich für hente,“ exwiderte

Kitty kühl. „Jch habe ſtarke Migräne, Herr Wendblad
„Sie werden doch nicht ernſtlich krank werden fragte

der Regiſſeur beſorgt.
„Jch hoffe es nicht. Adieu, lieber Herr Wendblad.“

Kitty betonte dabei das „lieber“ ziemlich nachdrücklich,
während ſie ſich von Feld nur mit einem kaum merkbaren
Neigen v übſchen Köpfchens verabſchiedete.

Karl Feld war ſehr nachdenklich geſtimmt, als er bald
darauf gleichfalls das Theater verließ. Zwiſchen ſeinen
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i 4 r J b t T m ph wrecht nifangreiche. ſein Wird Nicht weniger als 25 Grüppenn ich Wird. ger GruüppUngen werden in „Chicogo vorbayden ſein und zwarſölche der deinen Baver s Bunnen der laudwirthſchaft
lichen Maſchinen nd Gexäthe, der Kaliwerke, des Weinbaues,des Garten n aues, des preußiſchen Bergbaucs,
des Maſchinenbaues chemiſcher und verwandter Erzeungniſſe.
des deutſchen Graveurs Vereins der Edelmetall

eines Ginünd, der Sammet und
wantenJuduſitrie Crefeld, der ſächſiſchen TextilJuduftrie, der

Sonueberger Spiel waaren
Spielwaaren e Jndnuſtrie der

udnſtrie

Juduſtrie der Gothaerürvberd Fürlber en rie der Elektrotechnik der
zdentſchen Knuſtgenoſſeuſchaft, des Buchgewerbes der

ſugenieur

Die Gruppen der Kaliwerke des Bergbaues.,
I ſchönen Küuſte und der Franenarbeiten ſind noch in der'

ildüng bdegriffen, ſo daß die Namen ihrer Tbeilnehmer nicht
anfgefübrt werden konnten. An den übrigen Gruppenaus-
i ungen. nehmen etwa 1500 Firmen theil. Die Einzelaus-
ſtellnngen ſind in 12 große Ah weiungen getheilt von denen
einzelne ſich mit Gruppenabtheilungen decken. Es werden dem-
nach dentſcherſeits in Chicago zur Ausſtellung kommen Gegen-
ſtände aus der Land nud Forſtwirthſchaft, ans Weinbau
en Obſtbau, Blumenzücht u. ſ. w., lebendige Thiere,

iſchereiprodukte und -Geräthe, Gegenſtände ans dem Bergbau,
und der Hütteukunde. aus dein Maſchinenweſen, dem Traus-
n e Gegenſtände der Elektrizität, derſchönen Künſte, der freien Künſte. Exrziehungsweſen, Dteratur,
ſei weden öffentlichen Arbeilen, Muſik und Drama, und
chließlich der Ethuologie, Archäologie, des Arbeits und Er

findimasſortſchrittes: Das Bild der in dieſem Theil aufgeführten
Einzelausſtellungen dürfte nach Maßgabe der zur Zeit ſchweben
den Verhandlungen im Laufe der nächſten Zeit noch manche

Abänderrng und Erweiterung erfahren.
üeber die Handelsvertrags-Verhandümgen Deutſ-hlands mit

Der Zukunftskrieg.
Das „Mililär-Wochenbl.“ ſetzt ſeine Auſſatzreibe „Der Zu

kunftskrieg und die öffentliche Meinung fort und zwar mil.
einer Belrachtung über die Erfahrungen die man 1870 in
Frankreich mit den Mobilgarden in Deutſchland mit der Land-
wehr gemacht habe. Bezüglich der Letzteren ließ n ſich folgende
charakteriſtiſche Erſcheinungen feſtſtellen: 1) mangelhafte Wider
ſlandslähiokeit des Körpers und Geiſtes beim Ertragen großer
Strapazen 2) ſehr große Prozentſäse an Kranken wobei es
hier und da auch an Simulanten nicht gefehlt bat: 3) Mangel
an Wagemuth beim Angriff; 4) geringere Ausdauer in der Ver
theidigung, beides im. Vergleich zu den Linientruppen. Hierbei
dürfe man nicht vergeſſen daß der Krieg glücklich von uns ge
führt wurde. daß wir eine und ſchwere Niederlage
überhaupt nicht erlitten haben. ſei begreiflich, daß die Kom-
mandenre bei der Rückkedr ins Vaterland die allgemeine Sieges-
rende nicht Iurw ſenrie Berichte über unliebſame Vorfälle bei

er Landwehr trüben wollten. Es fänden ſich daber in den
Kriegsakten nur beſonders auffallende Thatſachen verzeichnet,
wäbrend über eine große Anzahl geringfügigerer Ereigniſſe der
Mantel der Vergeſſenheit gedeckt worden ſei. Der Aufſahz ent
hält eine Reihe von kriegsgeſchichtlichen Belegen aus dem Jahre
1870, welche die Minderwerthigkeit der arg dartbhun,
Dieſe ſei allerdings in der Natur der Dinge vor Allem in den
Alters und Lebensverhältniſſen der Landwehrleute und in der
geringeren Dienſtkenntniß der Reſerve und Landwehroſſiziere
begründet. Verjüngung der Feldarmee ſei das einzige Heil
mittel gegen die beſprochenen KRebelſtände. Keine Künſſlelei in
der Organiſation. die doch nur immer Flickwerk bleiben muß:
wohl' aber eine umfaſſende Verjüngung der geſammten deutſchen
re Von den erwähnen Belegen ſeien folgende au
geſührt:

„Kurz vor der Kapitulation von Metz hatten die Landwehr-
truppen der dritten Reſervediviſion 24 v. H. Kranke, während
die Linientruppen derſelben Diviſion nur 12 v. H. Kranke hatten,

tänsſtellung thrilnehmen obgleich ihnen weit größere Strapazen zugemuthet wurden, wie
den Landwehrtrnppen. Ein Landwehrbataillon der 1. Re
ſervediviſion erſchien vor Belfort am 16. Dezember uur mit 3
Offizieren 450 Mann zum Dienſt. Hierauf wurde ſofortige

Erſt als er in einer Weinſtube ſaß und die vor ihm ſtehende
Flaſche Rothwein faſt ſchon zur Hälfte geleert hatte, hellten
ſich ſeine Züge plötzlich auf, als wäre endlich ein feſter

„Jch heirathe ſie!“ rief er halb-
laut, „ſie iſt zu hübſch, und wenn ſie ſieht, daß ich Ernſt
mache, wird ihr trotziges kleines Herz ſchon weich werden.
Ein ganz klein bischen gut iſt ſie mir ſchon, denn ich hab'
es ganz deutlich gefühlt, wie ihre Hände zitterten, als ſie

Bald wurde
Feld aber wieder nachdenklich. „Nur das Liquidiren mit
der Vergangenheit wird ſeine Schwierigkeiten haben,“ mur-
melte er vor ſich hin. „Jch muß nur gleich ans Werk
gehen, ich kanns ja kaum mehr erwarten, bis ich die ſpröde,
kleine Kitiy mein eigen nennen darf.“

Am nächſten Vormittag gegen 12 Uhr ließ Herr Kar!
Feld ſich bei t Kilty Weiß melden. Er trug ein
ges ſorgfältig in Papier geſchlagenes Packet unter dem

rm.
„Das Fräulein bedauert, den Herrn nicht empfangen

zu können,“ berichtete das Dienſtmädchen.
„Sagen Sie dem Fräulein, es n ſich um eine

ſehr ernſte Angelegenheit, möglicherweiſe ſtünde ſogar ein
Menſchenleben auf dem Spiele, Jch müßte ſie unter allen
Umſtänden ſprechen.“

Mach zwei Minuten kam das Mädchen zurück. „Bitte
einzutreten. Das Fräulein wird gleich erſcheinen.“

Kaum hätte Karl den Salon betreten, ſo öffnete ſich
auch ſchon die Thür und Kitty trat ein.

„Eine ernſte Angelegenheit führt Sie zu mir, Herr
Feld fragte ſie mißtrauiſch. „Ein Menſchenlehben ſteht
auf dem Spiele? Welches denn

„Mein eigeues, verehrtes Fräulein Kitty“, erwiderte
eld mit tiefer Verbeugung. „Jch habe die Ehre, Sie um
hre Hand zu bitten.“ t

Kitty ſtand ziemlich brüsk auf. „Jch möchte Sie doch

Jch bitte Sie, meine
bitten, Jhre Scherze

Mein Leben oder wenigſtens mein

J Die heutige Nummer I. und 2. Allsgobe unfaßt mit dem i

ſonſt ſo übermüthig blitzenden Augen lag eine tiefe Falte
e

„Kein Scherz, Fräulein Kitty.

Frau zu werden. ngänzes Glück ruht alſo wirklich in Jhren kleinen Händ ey.“eingegraben und inißmuthig kaute er an ſeinem Schnurrbart.e Sonntagsdlatte und Loſtexſelſſte 28 Seiten
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Unterſuchung aller Kranken durch den Arzt eines fremden Trub
pentheils beſohlen, und dabei ergab ſich, daß von 145 Revier-
kranken nicht weniger als 70 für durchaus dienſtfähig erklärt
wurden. Jm Gefecht bei Bellevne am 7. Oktober vor Metz
verlor die Landwehr auffallend viele Vermißte. Der Unter-
ſchied in dem Verhalten der Linientrnppen und dem Benehmen
der Landwehrtruppen ſpricht ſich hier in Zahlen ſehr deutlich
aus. Jn Prozentſätzen ausgedrückt kamen auf 100 Todte und
Verwundete der Linie 4 Vermißte; auf 100 Todte und Ver-
wundete der Landwehr dagegen 99 Vernißte. Die Vermißten
waren durchweg Gefangene. Von deu 345 Vermißten, welche
wir in der dreitägigen Schlacht an der Liſaine einbüßten, ge-
hörten 241 der Landwehr an. Jn derſelben Schlacht an der
Liſaine wich ein Landwehrbataillon zarück, obſchon ſein Ge
ſammtverluſt in allen drei Tagen nur 15 Verwundete und 2
Vermißte betrug (bei einer Stärke von 6 Kompagnien). Jm
Gefechte von Dasle und Croix am 13. Januar 1871 erlitt ein

einen Verluſt von 6 Offizieren, 35 Mann
todt und verwundet, 5 Mann vermißt. Dieſer ſtarke Verluſt an
Offizieren bewog das Bataillon zum Rückzuge, auf welchem ein
zweites Landwehrbataillon ſich anſchloß, obgleich es im Ganzen
nur 2 Verwundete verlor und vom Feinde durchaus nicht ge
drängt wurde.“

2

Ein patriotiſches Mahnwort.
Unter obigem Titel bringt die nat.lib. Correſpondenz in
ihrer heutigen Nummer nachſtehende Mahnung an ihre Partei-
genoſſen die nach unſerer Meinung auch anderswo gehört und
berückſichtigt werden könnte. Wir reproduciren daher den
Artikel in ſeinem vollen Wortlaute:

Daß das Reich große Anforderungen an die Kraft ſeiner
Angehörigen ſiellt, von ihnen Einſetzung der Perſon und finan-
zielle Opfer bedeutendſten Umfangs verlangt, iſt eine Thatſache.
die freilich nicht zu beſtreiten iſt, aber auch von allen einſichts
vollen und patriotiſchen Männern als unvermeidliche Noth
wendigkeit anerkannt werden muß. Das Reich hat dafür auch
die ſchwerſte und undankbarſte Aufgabe in unſerm öffentlichen
Leben übernommen, die Sicherung des Vaterlandes gegen feind
liche Anfälle, die Wahrung feines Anſehens nach Außen die
möglichſte Verſöhnung der ſozialen Gegenſätze. Wenn dieſe
Aufgaben Jahraus Jahrein immer wachſende Anſtrengungen
der Volkskraft erfordern, welcher gerechte Urtheiler und Be
obachter möchte daraus dem Reich als Einrichtung oder den
jeweilen Leitern der, Reichspolitik einen Vorwurf machen!
Leider aber kann nicht verkannt werden, daß es vielfach zu
geſchehen anſfängt, und nicht allein von grundſätz-
lichen Gegnern unſerer nationalen Einheit oderradikalen Widerſachern unſerer ſtaatlich gefellſchaſtichen
Ordnung, ſondern auch in ſonſt gut patriotiſchen und national
geſinnten Kreiſen kann man bisweilen Aeußerungen hören, die
den Vaterlandsfreund mit Betrübniß erfüllen müſſen. Vöſe
Stimmen alten, verjährt geglaubten Stammeshaders laſſen ſich
wieder vernehmen der Partichlarismus erhebt wieder ſein
Haupt. Schon Fürſt Bismarck klagte in den letzten Jahren
ſeiner Amtsthätigkeit oſt bitter über das Nachlaſſen der Reichs-
fluth, ſeitdem iſt es nur ſchlimmer geworden. Auch aus Kreiſen,
die den nationalen Gedanken als Mittelpunkt ihres politiſchen
Strebens und Denkens zu begen pflegten, werden jetzt mitunter
Stimmungen laut, die von trüber Reſignation oder auch unge-
rechteſter Verbitterung zeugen. Das tritt z. B. in einzelnen
Aeußerungen bervor, die neuerdings in Verſammlungen und
Zeitungen Süddeutſchlands gefallen ſind. Man konnte da
Andentungen hören, als ob der Norden unſeres Vaterlandes
die Koſten des Reichs mehr und mehr auf den Süden abzuwäl-
zen gedenke. Wir laſſen uns nicht gern in ſolche unerquickliche
Auseinanderſetzungen ein, aber die Gerechtigkeit erfordert doch,
hervorzuheben, daß das gerade Gegentheil in Wahrheit der Fall
iſt. Große Einnahmequellen, aus denen das Reich einen guten
Theil ſeiner Ausgaben beſtreitet, als: Branntwein, Kaffee,
Zucker u. g., ſallen in bedeutend höherem Maß dem Norden zur
Laſt vermöge des hier herrſchendem nachweisbar weit ſtärkeren
Verbrauchs; an der Bierbeſtenerung, deren Erhöhung in Aus
ſicht genommen, iſt Süddeutſchland vermöge ſeiner Refervat-
rechte überhaupt nur ganz indirect betheiligt. Es wiederſtrebt
uns, auf dieſen Gegenſtand näher einzugehen. Wir möchten
aber dringend wenigſtens unſere Parteifreunde ermahnen, Er-
örterungen dieſer Art den reichszerſetzenden Elementen zu über-
laſſen, die jg leider zahlreich und mächtig genug in unſerem
Vaterlande ſind. Bei aller Verſtimmung und Verbitterung wie
ſie, gerecht und ungexecht, vielfach herrſcht, dürfen wir in einem
Gedanken nicht wankend werden: in der Hochhaltung des
Reichs und der nationalen Eiunheit.

Aus der italieniſchen Wahlcampagne.
Jn den Reigen der italieniſchen Wahlredner ad

majorem gloriam der Regierungspolitik iſt nun auch
GASAÄ.ÄSCÄSrutrRwaaaaaanaaaanaaaaaaanns

Das Blut war Kitty jäh in die Schläfen geſchoſſen.
Sie war dem übermüthigen Menſchen heimlich ja wirklich
ſchon ſeit lange gut, nur ſein Spielzeug wollte ſie nicht
werden! Und nun meinte er es wirklich ehrlich! War
es denn möglich? Durfte ſie es glauben

Feld bemerkte ihre Verlegenheit er rückte ſeinen Stuhl
zäher zu ihr heran und faßte ihre Hand und aus ſeinen
Worten klang ein warmes, echtes Gefühl: „Sind Sie mir
denn nicht auch ein ganz klein bischen gut, Fräulein Kitty?
Verſuchen Sie es nur mit mir. Jch war wohl bisher ein
bischen leichtſinnig, aber Sie werden einen guten und außer
ordentlich ſoliden Menſchen aus mir machen, verlaſſen Sie
ſich darauf.“

Sie entzog ihm ihre Hand nicht, während ſie jetzt
zweifelnd fragte: „Aber die anderen? Was wird aus all
d anderen, denen Sie Jhr großes Herz ſchon geſchenkt
jaben?“

„Bitte, liebſte, ſüße Kitty“ er hatte auch ihre an
dere Hand erwiſcht „das iſt ja Alles ſchon verjährt!
Außerdem ſind es gar nicht ſo viele, und zum Beweiſe
daſür, daß ich mit der Vergangenheit abgeſchloſſen, habe
ich Jhnen ſogar die Bilder mitgebracht, die vorübergehend
bei einigen Jhrer Colleginnen zur Anſicht ausgehängt
hatten.“ Er ſchlug die i von ſeinem Packet
zurück und zum Vorſchein kamen drei wohlgetroffene Por-traits von ihm ſelbſt. „Sie ſehen, es ind nur drei,“

ſetzte er entſchuldigend hinzu, „das Gerücht hat wieder ein
mal fürchterlich übertrieben.“

Kitty betrachtete die Bilder mit nicht ſehr freundlichen
Blicken. Plötzlich deutete ſie auf eins derſelben und ſagte:
„Hier unten iſt eine Widmung fortradirt, man ſieht noch
ganz deutlich die Spuren.“

„Da hat nur mein Name geſtanden, ſonſt nichts,“
meinte Feld etwas verlegen. „Aber nun laſſen Sie die
Todten ruhen, zu denen auch der Mann gehört, den dieſe
Bilder darſtellen. Jch bin ein anderer geworden, Kitty,
und wenn ſie meine kleine Frau werden, hoffe ich es auch
zu bleiben. Wollen Sie, Kitty?“

„Jch will es mir überlegen,“ ſagte ſie lächelnd, „ich
muß doch erſt ſehen, ob der nene Karl Feld auch wirklich
beſſer und treuer iſt, als der alte, den ſie ſchon zu den
Todten geworfen haben.“

„Laſſen ſie mich nur nicht zu lange warten, Kitly, Sie

Giolitti S Es wiro ber eine Kundgebung des
Miniſterpräſidenten aus Rom gemeldet:

Bei dem im Palaſt der ſchönen Künſte zu Ebren des
Miniſterpräſidenten Giolitti vergnſtalten Feſtmahl trat Giolitti
ſür den Finanzplan des Miniſteriums ein und erklärte, das
Miniſterium wolle den letzten Reſt des Budgetdefizits beſeitigen.
Wenn die miniſteriellen Vorſchläge angenommen würden, ſo
würde ein vollkommenes Gleichgewicht im Budget erreicht
werden. Von der auswärtigen Politik werde er nicht ſprechen,

nachdem der Münſter des Auswärtigen Brin bereits den feſten
Willen Jtaliens kundgegeben habe, den Bündniſſen treu zu
öleiben und durch Thatſachen zu Ceweiſen, daß dieſe Bündniſſe
ganz allein die n des Friedens bezweckten. und nach
dem Brin dem feſten Entſchluß der Regierung Ausdruck ge

eben habe, einerſeits darüber zu wachen, daß der ginn Ein
uß Jtaliens nicht vermindert werde, andererſeits aber die

freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Staaten zu pflegen.
Die Vereinigung von Vertretern faſt aller ziviliſirten Völker
ſchaften in Genug hätte Jtalien die Gewißheit gewährt, daß
Italien vor Allem als eine Bürgſchaft des Friedens beträchtet
werde. s das Miniſterium dem augenblicklich überall in
Geltung ſtehenden Schutzzollſyſtein widerſtehe, werde es beſtrebt
ſein, die internationalen Handelsbeziehungen zu verbeſſern, den
italieniſchen Erzeugniſſen neue Abſatzgebiete zu eröffnen und die
Handelsflotte zu heben. Außerdem werde die Regierung ihre
Kräſte der Aſſantirung der römiſchen Campagna widmen. Er
glaube, daß die eignen Fragen vor Allem dazu führen würden,
die Parteien ſcharf von einander zu ſcheiden. Gegeyüber Rudini
erklärte Giolitti, der Vorſchlag, die Parteien in Monarchiſten
und Republikaner zu ſcheiden, entſpreche nicht den thatſächlichen
d in Jtalien, in welchem es nur ganz vereinzelte
Republikaner gebe. Die eruſten und fruchtbaren Meinungs-
kämpfe fänden zwiſchen Parteien ſtatt, welche in gleicher Weiſe
der Monarchie ergeben und überzeugt ſeien, daß ſie die ſicherſte
Bürgſchaft für die Einigkeit, Unabhängigkeit und Freibeit des
Vaterlandes ſei.

Ans aller Welt.
Berlin, 5. November. (Eia. Drahtber.) Das vprunk

volle Leichenbegängniß des Profeſſors de Abna
hat geſtern Nachmittag ſtattgefunden. Die Kaiſerin ſandte pracht
volle Palmenkränze.

Breslau. November. (Eig. Drabtber.) Der Taub
ſtummenlebrer Hejidſieck würde nach gelungenem Wabr-
heitsbeweis von der Anklage wegen Beleidigung des Lehrkörpers
der Taubſtummenanſtalt zu Weißenfels, begangen durch die
Flugſchrift: „Ein Nothſchrei der Toubſtummen“, freigeſprocben.

Breslan, 4. November. (Eig. Drabtber.) Der ſrühere
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volks-
wacht“, welcher kürzlich wegen Majeſtätsbeleidigung zu neun
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, aber auf freiem
Fuß belaſſen wurde, iſt heute verhaftet worden.

Varmen, 4. November. (Eig. Drabtber.) Die Elber-
ſelder Strafkammer verurtheilte den Redakteur der bieſigen
antiſemitiſchen „Rheiniſchen Wacht“, Gerbard ten Winkel, wegen
Beleidigung des Erſten Staatsanwalts Baumgardt und des
Landgerichtsratbs Brixius an dem Landgericht in Cleve, be-
gangen durch den Vorwurf der S a für Buſchboff und
die Juden, zu drei Monaten Gefänguiß.

Karlsruhe 4. November. (Eig. Telegr.) Die Ver
heerungen, welche die Reblaus in den lothriugiſchen
Gemeinden Voullieres, Vantoux und St. Julien anrichtet, haben
eine ſolche Ausdehnung genommen, daß ganze Strecken ausge
rodet werden müſſen.
ausſchuß ein Extrakredit beantragt werden, da die bisberigen
Mittel hierfür nicht reichen

Tornap, 4. November. Auf entſetzliche Weiſe
machte geſtern ein bieſiger Steinbrecher ſeinem Leben ein gewalt
ſames Ende. Er nahm eine Dynamitpatrone in die Hand,
zündete ſie an und war ſofort eine Leiche; Bruſt und Kopf
waren ſchrecklich zugerichtet.

London, 4. November. Der Diamantbrochen-
Prozeß hat heute mit der Verurtheilung der verklagten Frau
des Generalmajors Smith zu 500 Pfund Schadenerſatz wegen
Verläumdung der Frau des Hauptmanns Leader geendet-

Ronuen, 5. November. (Eig. Drabtber.) Unglück auf
See. Der kanadiſche Dreimaſter „Nortberoß“ iſt geſtern Nacht
bei einer Fahrt auf der Seine mit furchtbarem Krach in die
Luft geflogen und ſoſort geſunken. 12 Mann der Beſaßung ſind
ertrunken. Die Exploſion erfolgte durch die Entzündung einer
großen Moſſe von Petroleumfäſſern. Das Schiff kam von
Pbiladelphia.

T NewYork 5. November. (Fig. Drabtber.) Revolution
in Braſilien. Nach einer Meldung aus Valparaiſo iſt in
Porto alleare in Braſilien eine Revolution ausgebrochen.
Zwiſchen den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen hat ein
blutiger Kampf ſtattgefunden.
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„Morgen Abend.“
„Hurrah! Alſo bis morgen Abend!“
Am nächſten Abend fand die Premiere des neuen

Luſtſpiels ſtatt. Vor Beginn des dritten Aktes trat Wend
blad noch einmal zu Kitty und ſagte ihr ſehr eindringlich:
'„Liebſtes Kind, laſſen Sie nur nicht die Liebesſzene ins
Waſſer fallen. Sie müſſen förmlich aufjubeln vor Selig-
keit, wenn ſie dem Geliebten um den Hals fallen und ihm
den erſten Kuß geben.“

Kitty lächelte wieder ganz eigenthümlich, als ſie ſagte:
„Seien Sie unbeſorgt, Herr Wendblad, Jhnen zu Liebe
werde ich mein Beſtes thun.“

Und als die große Liebesſzene kam und das zwanzigſte
Streichhölzchen glücklich verbrannt war, da rang es ſich
wirklich wie ein jubelnder Aufſchrei höchſter Seligkeit aus
Kitty's Bruſt los und ſie flog Feld um den Hals und
drückte ihm einen heißen Kuß auf die Lippen, während ſie
getreu ihrer Rolle folgend, rief: „Haſt Du es den nicht
emerkt, Du thörichter Mann? Jch liebe Dich ja ſchonſeit lange und nun will ich Dein ſein, Dein fürs Leben

Ein Beifallsſturm durchbrauſte das Haus, während
Karl die Geliebte feſt an ſeine Bruſt drückte und ſeine
Lippen ſich gar nicht wieder von den ihren trennen woll-
ten. Er wußte es jetzt, das war ihre Antwort, auf die er
ſeit vierundzwanzig Stunden mit ſo ſehnſüchtigem Bangen
gewartet.

Kaum war der Vorhang gefallen, ſo ſtürzte Wendblad
auf Kitty zu und rief begeiſtert: „Sie haben herrlich ge
ſpielt, Fräulein Kitty, das war das Leben, das war Feuer!
Und wie ſie küſſen können

„Ja, lieber Herr Wendblad, wenn man ſeinen Bräu-
tigam küßt!“ meinte Kitty mit halb übermüthigem, halb
verſchämten Lächeln.

„Jhren Bräutigam? fragte Wendblad, ſtarr' vor
Staunen.

tod wohl, Herr Karl Feld. Wir haben uns ſoeben
verlobt.“

„Und ich mußte Jhnen noch zureden, nur ja recht
zärtlich gegen den Menſchen zu ſein,“ brach Wendblad
rn r Ihr Zureden hilſt, Herr R Ich„Sie ſehen, Jhr Zure ilft, Herr Regiſſeur.
ſchätze Jhren künſtleriſchen Rath ſo hoch, daß ich ihn auch
in dieſem Falle befolgen zu müſſen glaubte.“

wiſſen ja gar nicht, wie unvernüftig gern ich Sie habe.
Mann bekomme ich Jhre Antwort

Für Entſchädigungen ſoll beim Landes-
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Hauiſche Lokalnachrichten vom 5. KRobember.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet. u. haſtDie 11. Sitzung ber Photographiſchen Geſellſchaft zu
Halle a. S. ſindet Montag, den 7. November 1892, Abends 8
ühr im Hotel „zum goldenen Ring ſtatt. Es werden Vorträge
halten: Herr Privatdocent Dr. Schmidt: Ueher Wollenaur-
nahmen, Herr r. Braunſchweig: Ueber Grundriſſe der
Mikrophotographie mit Demonſtration Herr Privatdozent Vr-

chen t wird Photographien aus Grönlaud vorzeigen. An
außerdem gelangen verſchiedene höchſt intereſſante Gegenſtände
(z. B. Mikrophotographien, Apparate, Heliogravuren) zur Aus
ſtellung

Der Thüringer Bezirkstzerein deutſcher Jugenieunre
hält am Dienslag, den 8. November 1892, Abends 8 Uhr im
Gaſthofe zur Stadt Hamburg zu Halle a. S. eine Sitzung min
folgender Tagesordnung ab: 1. Protokoll der letzten Si
ung. 2. Einläufe. Geſchäftliches. 3. Bericht der Kommiſſion
für Bergibung der Waſſerrechtsfrag, e. 4. Bericht derKommiſſion für Berathung des Geſetzes betr. die elektri
ſchen Anlagen. Kleine Berichte a) Ueber Vorbereitunger

für die Worlds Columbian icago, (Herr Kroog), b) Ueber Unfallverhütun und dabir
gehende Schutzmaßregeln (Herr Jens) 6. Bericht der Kann
miſſion, betreſſend die Unfall- Verſicherung 7. Mit
theilungen aus der Erfahrung.

Anerkennung. Jn dem am 28. Oktober d. J. ſtattge
perten Concerte im Sgal Bechſtein zu Berlin hat auch eine
eſige Künſtlerin, Frl. Vorebſch, die Tochter des Herrn

Muſikdirektors Felix Voretzſch, mitgewirkt und, wie wir nicht
verfehlen wollen, unſern Leſern mitzütbeilen, ſich den einmütbigen
Beifall des Publikums ſowie die Anerkennung faſt der geſamm
ten Berliner Preſſe errungen. So ſchreibt z. B. der Reichsan
zeiger: „Unterſtützt wurde der Abend durch Klaviervorträge
einer inugen, ſehr talentvollen r Frl. M. Vore b ſch
aus Halle, die unter Profeſſor Reinecke's Leitung ſchon ſebr er-
folgreiche Studien gemacht hat“. Der Berl. Börſen-Courier
läßt ſich folgendermaßen aus: Der Beifall war für die Concert
eberin ebenſo ſtark wie ſür die mitwirkende Pianiſtin, Fr.
R. Voretzſch aus Halle, die verſchiedene Klavierſtücke von

Bach, Scarlatti, Chopin, Schumann und Brahms mit ſchönen
warmen Ton, gediegener Technik und künſtleriſchem Geſchina
vortrug.“ „Recht gut, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Zig.“, wur
den die Lieder von Frl. Voretzſch, öegleitet, welche ſich auch
als Solliſtin durch perlende Geläufigkeit und muſikaliſche Feiu-

ſfühligkeit hervorthat. e—ee. Die ſtädtiſche Baukommiſſion beſchäftigte ſich in
ihrer geſtrigen Sitzung u. a. mit der Vorlage des Magiſtrats
beireffend diejenigen Arbeiten, welche wegen der großen Za
der Arbeitsloſen ſobald als möglich ausgeführt werden ſollen
Dazu gehört die Regulirung der Straße von Villa Ludwig ote
über den Geſundbrunnen dis VBöllberg, worüber wir kürzlich
bereits berichtet haben. Dann die Regulirung eines Theiles der
Thorſtraße, die Ausführung des Vorfluthbanes zur Entwäſſerung
des ſüdlichen Bebauungsplanes, Wegeaufbeſſerungen 2c. Die
Cominiſſion wird der Stadtverordnetenverſammlung die Ge
nehmigung der betreffenden Arbeiten mit einigen Abänderungen
vorſchlagen, damit ein Theil der Arbeitsloſen noch vor Winters-
anfang Beſchäftigung erhält.

Ein Ausblick auf 1893. Die erſten Kalender für
1893 ſind erſchienen und man blättert neugierig darin, als würde
man daraus erſohren, was uns das Jahr bringen werde. Das
erfahren wir wohl nicht, aber doch eine Menge anderer wiſſens
werther und intereſſanter Dinge. Dr. Falb bat das erſte Wort.
Er zählt uns die kritiſchen Tage auf, die ſehr zahlreich ſino.
Erſter Ordnung nicht weniger als 8, der kritiſcheſte unter den
kritiſchen iſt der 16. April, dann kommen, nach der abnehmenden
Geſährlichkeit geordnet, der 18. März, der 25. September, der
25. Oktober, der 15. Mai, der 23. November, der 16. Februar
und der 16. September. Zweiter Ordnung giebt es gar 10
kritiſche Tage und dritter Ordnung nur 6 kritiſche Tage. Das
wären im Ganzen 24 fritiſche Tage. Alſo zu zittern haben
wir im Jahre 1893 genügend! Dafür haben wir nur wenig
Zeit zu tanzen, denn der Aſchermittwoch fällt auf den 15. Febr.
Oſterſonntag auf den 2. April. Pfingſtſonntag auf den 21. Mai
Jahresregent iſt der Merlur, alſo kann man hoffen, daß die
Geſchäfte beſſer gehen. Finſterniß giebt es auch, trotz der vor
ſchreitenden elektriſchen Beleuchtnng. Eine totale Sonnen-
finſterniß am 16. April und eine ringförmige Sonneufinſternif
von der wir nichts ſehen werden. Dieſe findet am 9. und 10.
Oktober ſtatt. Das Jahr fängt nicht aut an, denn der 1. Jan.
iſt ein Sonntag und wir verlieren einen Feiertag. Dafür iſt
Sylveſter an einem Sonntag und wir Haben zum Jahres-
wechſel 1893-94 zwei Feiertage So gleicht ſich Alles in der
Welt aus.

x Die Kriegsfeſtſhiel Aufführungen des Feldzuges
1870--71 im hieſigen Victoria-Theater baben, wie der ſtetig
wachſende Beſuch zeigt, die Aufmerkſamkeit des Publikums woch
gerufen. Der Jnhalt dieſer Aufführungen iſt aber auch vermöge
ſeines patriotiſchen Hauches ganz dazu angethan, das Jntereſſe
eines jeden Dentſchen zu erwecken, denn ſo naturgetreu werden
die großen Ereigniſſe des denkwürdigen Jahres 1870--71 in den
Bildern wiedergegeben, daß man ſich im Geiſte nochmals zurück
verſetzt fühlt in dieſe erhabene Zeit der Bildung unſeres heutigen
Deutſchlands. Wie aus dem Jnſexatentheil erſichtlich iſt, finden
morgen Sountag zwei große Vorſtellungen nud zwar Nachmit-
tags 4 Uhr und Abends 8 Uhr ſtatt. Die NachmittagsVor-
ſtellung bietet ſpeziell unſeren Vorſtädten ſowie der Umgegend
Gelegenheit, dieſen einzig in ihrer Art daſtehenden Darſtellungen
beizuwohnen und wollen wir nicht verfehlen, den Beſuch dieſer
Vorſtellungen die nur noch kurze Zeit dauern, ganz beſonders
zu empfehlen. Wir bemerken noch, daß die Nachmittags-Vor-
ſtellung genau nach deinſelben Programm ſtaltfindet, wie die
Abend- Vorſtellung.

Franuz-Liederabend. Zum Andenken an den heim-
gegangeuen Tondichter Dr. Robert Franz gedenkt die
Konzertſängerin und Geſanglehrerin Frl. Emilie vonCoelln, hierſelbſt einen Franz-Liederabend zu veranſtalten.
Die treffliche Liederſängerin iſt nach dem Urtheil der geſammten
Kritik eine der berufenſten Franzſängerinnen der Gegen art,
welche unter den Augen des Meiſters ſelbſt in das tiefere Ver
ſtändniß ſeiner Kunſt eindraug und mit ihren Robert Franz-
Abenden bereits in vielen unſerer größten und kunſtliebendſten
Städten, beſonders in Berlin, den Verehrern des Tondichters
wiederholt unvergeßliche Stunden bereitet hat. Wir begrüßen
be die oben mitgetheilte Abſicht des Frl. von Coelln init
Freuden!

a Handwerkermeifterverein. Jn der geſtrigen Verſamme
lung hieit Herr Domprediger Al der einen intereſſanten Vor
trag über Halleſche Bauten aus der Reformotionszeit. Unter
der damaligen Herrſchaft des hier reſidirenden Erzbiſchofs
Albrecht ſind u. A. erſtanden die Moritzburg, die Kollegiatkirche,
aus welcher die Domkirche hervorgegangen, das Reſidenzgebände,
der Stadtgottesacker, die Verbreiterung des Marktplatzes durch
Niederlegung der Gertrandenkirche und die Marktkirche. Ein
gebend gab der Vortragende feſſelnde Mittheilungen über den
Zweck und die Bedeutung jener Bauwerke in damaliger Zeit,
ſowie über das urſprüngliche Ansſehen derſelben unter ſpezieller
Berückſichtigung der noch vorhandenen Gebände.

Stadttheater. Die Abendvorſtellung Der Prophet“
am Sonntag beginnt um 7 Uhr. Die Lortzingſche Oper
„Der Wildſchütz“ Zelangt am Dienstag in folgender Beſetzung
zur Aufführung Graf Eberbach Hr. Bachmann; die
Gräfin Frl. Rothe; Baron Kronthal Hr. irrtder un ins Frl. Denn 7 n; See m gr.

edinger: aculus Hr. Kaula; reichen Fr853 Pancratius Hr. Tr ß.
Die geſtrige totale Mondfinſterniß trat bei ziemlich

klarem Himmel ein. Aus dieſem Grunde konnte ſie ſelbſt mit
unbewaffnetem Auge beobachtet werden. Die Verfinſterung be
gann in Halle 4 Uhr 26 Min. Nachmittags und erreichte gegen
5 Uhr ihren Höhepunkt. Nach 6 Uhr war die Mondſcüeibe
wieder frei.

ee J Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſigeGerichtsſtelle das auf den Namen des Klempnermeiſters E n

Kleinſchmidt bierſelbſt eingetragene, Augnffaſtraße 8a be
legene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkanft. Erſteher
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Nachfrage bei R. kam

poren der Haudels mann Robert Erba und deſſen Ehefran
hierſelbſt.

W Unfallschronik. Jn der ſtädtiſchen Turnhalle am Roß-
latz fiel geſtern Abend der Schloſſerlehrling H. während einer
Uebung au der Leiter von der lehteren herab und zog ſich dabei
jnen Vorderarmbruch zu-

—k Ermittelte Beträügerin. Jn, der unverehelichten
unna Drechſel von hier würde geſtern eine raffinirte
Schwindlerin hinter Schleß und Riegel gebracht. Unter der
alſchen Angabe, daß ſie das Kindermädchen des Dr. O. hier
ei, kam ſie in einem Schuhmacherladen in der Leipzigerſtraße
ind ließ ſich dort im angeblichen Auftrage ihres Dienſtherru
ind für Rechuung deſſelben ein Paar e ſid tür Ju einem
Fleiſergeichäfte in der Nicolaiſtraße gab ſie ſich für das Dienſt
mädchen des ebenfalls in derſelben Straße wohnhaften Re
ſtauratenrs K. aus, beſtellte ſür ihre Herrſchaft 4 Pfund Brat-
wurſtfleiſch und entnabm 1 Pfund gehacktes Rindfleiſch das ſie
zugeblich ſofort mitbringen ſollte. Jn beiden Fällen glückte ihr
der Betrug, denn beide Meiſter ſcheukten ihren Worten Glau-
pen, mußten aber bald danach erfahren daß ſie geprellt worden
waren. Ju einem dritten Falle mitzglückte dagegen der Schivind-
jerin ihr Vorhaben. Aus dem Fleiſcherladen begab dieſelbe ſich
ämlich auch noch zu dem Kaufmann U. in der Nicoloiſtraße
nd forderte bier gleichfalls für R. 1 Pfund Butter und Pfd.
Schweizerkäſe. Sie erhielt dieſe Waaren aber nicht ausge-
ſändigt, denn R. war zwax Kunde das Kaufmanns, weil er
ber bisher ſtets baar bezahlt hatte, ſo trug jener Bedenken,
ind die Drechſel mußte unverrichteter Sache abziebhen. Durch

n der VBekrug zu Tage und auf erfolgte
inzeige bei der Polizei wurde die Betrügerin bald ermittelt
und feſt gemacht.

StadtTheater.
Magarethe.

Nach Eckermann hat Götbe, als Eckermann ein Mal
jußerte, er gebe die Hoffnung auf eine Konbgliop des „Fanſt“
nicht auf, entgeguet: „Das iſt ganz unmöglich. der Zeit zu-
wider. Die Muſik müßte im Charakter des Don Juan ſein;
nur Mozart,, bätte den Fauſt komponirenjönnen!“ Ob Gounod, als er das eine pietätloſe Verſtüm-
welung des Meiſterwerks deutſcher Dichtkunſt bedeutende Barbier
Farrier'ſche Textbuch komponirte, gefühlt hat, daß mit dem
Ganzen ein Verbrechen an Göthe begangen werde und ob er
deshalb der Oper den Namen Margarethe gegeben und die
Titel h el din beſonders muſikaliſch bedacht bat, wäre authentiſch
zu erfahren außerordentlich intereſſant. Denken wir aber lieber
gar nicht an Göthe's „Fauſt“, halten, wir uns vielmehr aus-
chließlich an Gounod's „Margarethe“! Um ſo freudiger können
wir dann der Oper den bevorzugten Platz gönnen, den ihr die
Gounodſſche Partitur mit ihrem Melodienreichtbum, ihrer geiſt
reichen Jnſtrumentation auf allen Opernbühnen, verſchafft hat.
Die Gunſt des Publikums iſt Margarethe Pariſer
Boulevard-Oper“ nannte ſie Rich. Wagner) ungeſchwächt
erholten geblieben. Davon lieferte auch die geſtrige hieſige
Aufführung wieder einen ſprechenden Beweis: das Publikum
war zahlreich erſchienen und applaudirte lebhaft. ver
ſchiedentlich auch bei offener Scene. Die Aufführung
nahm aber auch einen recht befriedigenden Verlauf.
Frl. Breuer hatte die Titelpartie darſtelleriſch angtend aus
gearbeitet; ſinnig und ohne alle Koketterie war das von ihr
eſchaffene Gretcheubild. Das Spiel drückte die jeweiligen
mpfindungen meiſt angemeſſen, aus; namentlich zeigte die

Künſtlerin in der Kirchenſzeue, wie auch in der Kerkerſzene, daß
ſie wohl vermag, dramatiſche Wirkungen zu exzielen. Nur in
der Gartenſzene wären größere Accente der Leidenſchaft ver
ſchiedentlich angebracht geweſen. Auch geſanglich gelang Frl.
Breuer Alles auf's Beſte. Jn der großen Solo-Szene im
III. Akt war mit Glück die Coloraturſängerin auf die eine, die
dramatiſche Sängerin auf die andere Seite des Vortrags ge
ſteltt: deshalb verfehlte das Lied „Es war ein König von
Thule“ nicht ſeine Wirkung und die mit einem kunſtgerechten
Triller eingeleitete Schmuckarie entbehrte nicht des virtuoſen
Schliffs. Am Schluſſe der Oper hätte Margarethe aber nicht
miterſcheinen ſollen, da ja auch die Apotheoſe noch ſichtbar war.
Mit ſeinem Fauſt hat Herr Armbrecht einen Wechſel auf
die Zukunft ausgeſtellt, den wir gerue acceptixen. Die von dem
reichbegabten Künſtler erzielten Reſultate ſind um ſo höber an
zuſchlagen, als er unſeres Wiſſens die Partie zum erſten Male
ſang. Wenn er das Spiel noch etwas freier, namentlich die
Bewegungen runder geſtalten, Licht und Schatten im Geſang
mehr den muſikaliſchen Forderungen entſprechend vertheilen und
den Uebergang von der Bruſt zur Kopf- Stimme (und umge
kehrt) leichter vermitteln lernt, wird Herrn Armbrecht's Fauſt
auch großen Anforderungen gegenüber in Ehren beſtehen.
Denn die geſtern noch bemerkbaren Unſicherheiten (gerade im
Liebesduett, gewiſſermaßen den Culminationspunkt der
Leiſtung, war ihm der Faden ein Mal ganz ausgegangen) wer
den bei den Wiederholungen ſicherlich beſeitigt ſein. Herr
Keller war nicht gut bei Stimme: das beeinflußte ſeine
geſtrige Geſammtleiſtung auch nach Seiten der Darſtellung hin.
Herr Eilers iſt kein guter Valentin; die Partie „liegt ihm
nicht' und den dramatiſchen Anforderungen der Sterbeſcene
z. B. vermag. ſein Temperament nicht zu ev en. Dagegenwar Frl. Rothe, wieder eine vortreffliche (ride. Frl. He-
din ger ſcheint in der That in den erſten Wochen ihres hieſi
gen Wirkens ſtimmkrank geweſen zu ſein ſie ſang geſtern den
Siebel insbeſondere das „Blümlein traut“) recht hübſch und nur
noch ſelten war der Mangel an Ausgeglichenheit der Regiſter
zu bemnerken. Die Chöre hinter der Scene klangen ſogar bei
Begleitung der Orgel unrein, und in die Eborſcenen im

Akt iunß ein nöch flotteres Tempo kommen. Das Ballet
rat unter Führung der neuangagirten Solotänzerin Frl. Rei
nann im 2. und letzten Akt in Thätigkeit und ſchuf, dort be
lebte Bilder. Das Orcheſter hielt ſich wacker; Dirigent der
Aufführung war Herr Kapellmeiſter Reich. Daß es nicht
ſhön iſt wenn Fauſt den Verjüngungsprozeß im 1. Akt binter
einer ſpaniſchen Wand vornimmt und daß Margarethe im

Alt nicht als „lebendes Bild“, ſondern (wie auch die Muſik
deutlich ſagt) als wirklich ſpinnendes Gretchen erſcheinen ſoll,
ſei dem Herrn Regiſſenr aber wiederholt geſagt. Mit den
hampelmännern der Verkaufsbude (2. Akt) hat man übrigens
ur einigen Volletdamen einen amüſanten Zeitvertreib ge

hoffen. C. Reinbold.
Gerichts- Zeitung.

—-2 V. Strafkammer zu Halle a. S., am 4. Novbr. 1892.
Wegen Gefährdung eines Trausportes auf einer Eiſenbahn ſtand
ter Anklage der Kaufmann K. H. aus Halle. Derſelbe batte
m 17. Juni auf einem Motorwagen der Stadtbahn beim Halten
die Umſchaltkurpel in Bewegung geſetzt, ſodaß der Wagen auf
en vorderen auffuhr und beſchädigte. Zu ſeiner Zhhntnrſ
iebt der Angeklagte an, er habe nach ſeinen Freunden, die au
dem vorderen Wagen ſtanden, ſehen wollen, ſich dabei berum
edreht und aus Verſehen an die Kurbel gefaßt, ohue eine Be

Pegung des Wagens beabſichtigt zu haben. Zu jedem Schaden
rſatz erklärte er ſich bereit und leiſtete ihn auch. Der Kutſcher
tllärt aber, daß ein Verſehen nicht gut möglich geweſen, da die
ſreunde des H. ſich auf dem vorderen Wogen befanden.

er S 316, aus welchem die Beſtrafnug erfolgen mußte, kennt
eine Geldſtrafe und keine mildernden Umſtände, deshalb wurde
er Angeklagte zu einer Woche Gefängniß verurtbeilt.

Der Maurer Friedrich aus Bitterfeld, mehrfach
orbeſtraft, war mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft, weil er am

Juni gelegentlich eines Streites den 75 jährigen Dreborgel-bieler M. mit einem Blecheimer am Kopfe verletzt hatte. Pie
gen dieſes Erkenntniß eingelegte Berufung wurde verworfen,
eil der Angeklagte zu ſeiner Entlaſtung keine Beweiſe er
ingen konnte.

Durch eine verbrecheriſche Handlungsweiſe, deren Folgen er
d jedenfalls nicht gedacht balte, hat ſich der Fabrikſchmied
ranz Werner aus Halle Zeit ſeines Lebens unglücklich ge

macht. W. iſt beſchuldigt, am 10. November v. Js. verſucht zu
haben, den Former M. zu einem Meineide zu verleiten und
dieſen bei der Staatsanwaltſchaft wiſſfent lich wegen eines
Meineides falſch denunzirt zu haben. Der Angeklagte war
Kaſſirer des Turnvereins Uranig hierſelbſt, botte Gelder des
Vereins unterſchlagen und war dieſerbalb zu 4 Monaten Ge
ſängniß verurtheilt worden. Vor dieſem Termin bat er den M.,
guszuſagen, daß er ihm erlaubt babe, Gelder aus der Vereins-
kaſſe zu entnehmen, wenn er ſie gebrauche. Als ihm M. dann
erwiderte, das könne er nicht, er müſſe ja einen Eid leiſten,
ſagte W. „ina ſieb mal zu, was Du machen kannſt“. M. ließ
ſich darauf aber nicht ein und die Folge war die Verurtbeilnng
des Angeklagten zu obiger Strafe. Später im März d. J.
reichte er bei der Staatsanwaltſchaft ein Schreiben ein, indem
er den M. des Meineides bezichtigte und bebauptete, daß es doch
wahr ſei, daß dieſer ihn die Entnahme von Vereinsgeldern ge
ſtatket habe; gleichzeitig benaunte er eine Anzabl Zeugen, die
dies beſtätigen ſollten. Letztere wußten aber alle nichts davon
und ſo wurde W. mit ſeiner Eingabe abgewieſen. Nun deunn
zirte aber M. ſeinerſeits den W. wegen Verleitung zum Mein
eide und der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. Auch zu dem
heutigen Termine hatte der Angeklagte eine Anzahl Zeugen be
nannt, die ihm ſeine Entlaſtungsangabe beſtätigen ſollten, es er
gab ſich jedoch, daß Niemand etwas davon wüßte. Somit fiel
der z Entlaſtungsbeweis in ſich zuſammen und an der
Schuld des Angeklagten blieb kein Zweifel. Das Urtheil lautete
auf 1 Jabr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ebhrverluſt;
außerdem wurde dem M. die Publikationsbefünniß des Urtbeil
tenors zugeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Wetlin, 5. Nov. (Ppntonbrücke betreffend.)Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß unſere
neue Pontonbrücke baldigſt dem Verkehre übergeben
werden würde, iſt, wie wir leider hören, nicht begründet.
Von allen Belheiligten und von allen Behörden wird dem
Unternehmen zwar die möglichſte Förderung zu Theil, es ſchei
tert aber bisher an den Forderungen der Provinzialſteuer-
direltion zu Magdeburg. Wir würden dieſe Forderungen nicht
für glaublich halten, wenn ihre Richtigkeit nicht von zuverläſſiger
Seite uns verſichert wöre. Die Provinzialſteuerdirektion ver
langt, daß der Jnhaber der Föhrgerechtigkeit, Herr Meye, der
in auerkennenswertber Weiſe ſich die Ausgabe für die Brücke
gemacht und dis leßtere, trotz eines ihm nach wenigen Tagen
emachten r Gebots nicht weiter verkauft hat, jest ſchon
ür den Fab, daß die Brücke wieder beſeitigt werden würde, zwei

nene Fähren an Stelle der in ſeinem Eigenthume ſtehenden
alten dem Fiscus zur Verfügung ſtellen ſolle. Außerdem ſoll
vor dem Jnbetriebſetzen der Brücke der Tarif ermäßigt werden!
Was die Provinzialſteuerdireltion veranlaßt, ein Unkernehmen,
welches die durch das Eingehen des bieſigen Kohlenbergwerks
ſtark geſchädigte Steuerkraft unſerer Stadt etwas zu heben ge
eignet wäre, in dieſer Weiſe zu hindern und Herrn Meye dafür,
daß er der Stadt eine Wohlthat erweiſt und den Verkehr erleich-
tert, geradezu zu beſtrafen, iſt uns nicht bekannt. Wie wir
hören, ſoll eine Beſchwerde über das Vorgehen der Provinzial
Pedetektion demnächſt von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen
verden.

Weißenfels 5. November. (Landwirtbſchaft-
liche s. Stolgebühren. Perſonalien.) Unſer
landwirthſchaſtlicher Kreisverein hatte in ſeiner letzten Sitzung
die Freude, einen ſehr intereſſanten Vortrag des Direktors
der landwirthſchaftlichen Winterſchule Herrn Glaß Merſe-
burg über Kraftfuttermittel eutgegenzunehmen. Außerdem
ſtand eine vom Vorſitzenden des Vereins, Herrn Stadt
rath a. D. Singer eingeleitete Beſprechung über Behand-
lung und Heilung der Manl- und Klauenſeucheauf der Tages -Ordvnng, an welcher ſich die Mitglieder,
unter ihnen beſonders Herr Landrath von Richter rege
betheiligten. Unſer Gemeindekirchenrath hat zur Ausführung
des Geſetzes betr. die Aufhebung von Stolgebühren feſt
geſetzt. daß für unſere Stadt, die trotz ihrer etwa 23000 evan
geliſcher Einwohner nur eine Gemeinde bildet, unter den ge-
bührenfreien Taufen in ortsüblich einfachſter Form nur die-
jenigen zu verſtehen ſind, welche Sonn und Feſttags, oder
Dienstags und Freitags Nachmittags unter Hinzuziehuung von
nicht mehr als 3 Pathen vollzogen werden und die Nothtaufen.
Als Trauungen in e ter Form gelten die in den Vor-
mittagsſtunden unmittelbar nach der ſtandesamtlichen Ehe
ſchließung vollzogenen ſtillen Trauungen. Dieſe letztere Faſſung
erſcheint vielleicht etwas eng. Mit dem Ende dieſes Schul
jahres werden an unſeren ſtädtiſchen Schulen, abgeſehen von
der etwa nöthig werdenden Steuerrichtung von Schulklaſſen 3
Lehrerſtellen neu zu beſetzen ſein. Eine von dieſen iſt vakant
durch die Verſetzung des Lehrers Ebersbach an die Präpa-
randenanſtalt, die zweite durch den Tod des Lehrers Hoppe,
die dritte endlich durch Penſionirung des Lehrers Köhler.

8 Erfurt, 4.Nev. (Verſchiedenes.) Das 50 jährige
Jubiläum des hieſigen Guſtav Adolfvereins,welches am 11. November gefeiert werden ſollte, iſt auf den
24. November verſchoben. Der Gottesdienſt wird Nachmittags
4 Uhr in der Barfüßerkirche beginnen. Um 5'/2 Uhr ſindet die
öffentlich beſchließende Verſammlung in Stei-
nigers Salon ſtatt. Der Vorſitzende des Centralvorſtandes,
Herr Geheimer Kirchenrath Profeſſor Dr. Fricke aus Leipzig,
wird an dem Feſte theilnehmen. Von den Gemeinden der
Diözeſe Erfurt, inſonderheit von den Gemeindevertretern und
den Konfirmanden wird eine außerordentliche 9 ſt
gabe aufgebracht werden, welche dazu dienen ſoll, einen Bau-
platz zu einer evangeliſchen Kirche für die Evangeli-
ſchen in den benachbarten katholiſchen Dörfern Metchendorf und
Dittelſtedt zu erwerben. Vom Vorſtand des Guſtav Adolf-
vereins iſt ein halber Morgen Land bereits für dieſen Zweck
gekauft. Der hieſige Erſte Staatsanwalt Jeſhe
feierte heute ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Die vereinigte
Beamtenſchaft des Land und Amtsgerichts ſowie der Staats
anwaltſchaft überreichten eine Glückwunſchadreſſe. Das unge-
fäbr 8000 Einwohner zählende, mit Erfurt in unmittelbarem
e e ſtehende Jlversgehofen hat uun, nachjahrelangen Bemühungen, eine Apotheke erhalten. Die Kon-

zur Errichtung einer ſolchen iſt vom Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen dem Apotheker Weigel aus Hannover ver-

liehen worden. Heute wurde bei einer hieſigen Kaſſe das
Falſifikat eines Markſtückes entdeckt.

S Frankenhauſen, 4. November. (Der Kampf um
das Loos.) Der Rentier Hammer, der glückliche Gewinner
des großen Looſes der Mühlbäuſer Lotterie hat einen Nord
äuſer Rechtsanwalt zur Wahrung und Vertretung ſeiner
ntereſſen angenommen. Am 1. d. M. ſind nämlich die beiden

eiligen Berliner Herren, welche, wie mitgetheilt ihm 230 000
für ſein Loos ausgezahlt haben, wieder bei ihm in Franken-
hauſen erſchienen und haben (wegen des inzwiſchen erhobenen
Einſpruchs gegen die Giltigkeit der Ziehung) verſucht, die
Summe wieder züirückzuerobern. Dieſer Verſuch iſt 17 voll
ſtändig geſcheitert, da ſich H. entſchieden weigert, auf das Ver
langen des Herrn einzugehen, vielmehr es auf gerichtliche Ent
ſcheidung ankommen laſſen will. Mißmuthig ob der Erfolg
loſigkeit aller Anſtrengungen ſind die voreiligen Geſchäftsleute
am 2. d. M. wieder von Frankenhauſen abgereiſt. Man iſt
natürlich darauf geſpannt, wie die Geſchichte anslaufen wird.

Querfurt, 4. November. (Orts- und Flurſperre.
Gemeinſchaftlicher Bezug von Kainit.) Ueber

Kirch ſcheidungen iſt die Orts- und Flurſperre von der zu
ſtändigen Orts Polizeibehörde verfügt worden und auch die
dortige Feldmark gegen das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen abgeſperrt, da unter den Rindvieh und Schweine
beſtänden, wie auch unter den ßiegen faſt ſämmtlicher Landwirtbe
und des Ritterguts die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
iſt. Jn Donndorf iſt die Orts und Flurſperre wieder auf
rohe da in dieſer Ortſchaft gedachte Seuche erloſchen iſt.

er land wirthſchaftliche Verein Steigra beabſichtigt den emeinſchaftlichen Bezug von Kainit für ſeine Miitolieder,

A Leipzig, 5. November (Landwirtbſchaftliches in
der dauernden Gewerbe- Ausſtellung zu Leipzig.)
Unter den 32 Motoren, welche in der dauernden Gewerbe- Aus
ſtellung zur neuen Ausſtellungsperiode vertreten ſind, befinden
ſich auch mehrere der neueſten Petroleumlokomobilen (Petroleuw-
Motorwagen). Um den Landwirtben regelmäßig Gelegenbeit zu
geben, dieſe neugrtigen Kraftſpender im Betriebe kennen zu lernen,
iſt die Eiurichtung getroffen, daß jeden Sonnabend während der
Zeit der Produktenbörſe (die Gewerbeausſtellung liegt der Vörſe
unmittelbar gegenüber) die Motoren in Betrieb gezeigt werden:
ebenſo findet zeitweilig die praktiſche Vorführung anderer land-
wirtbſchaftlicher Maſchinen ſtatt. Es iſt auch dafür geſorat, daß
auf Wunſch einzelner Jutereſſenten zu jeder anderen Zeit Ma
ſchinen und Möotoren in Betrieb geſebt werden.

S Leipzig, 4. November. (Soziale Verbältniſſe)
Eineß Gradmeſſer für die ſozialen Verhältniſſe der Großſtadt
bevölkerung bildet der Geſchäftsverkehr im Leihamte.
Da iſt nun erfreulicherweiſe von bier zu berichten, daß die An
zahl der in 1891 verſetzten Pfänder gegen das Vorjohr erbeblich
zurückgegangen iſt, obwohl noch. immer 169 885 Pfänder mit
einer Summe von 2201 245 beliehen wurden. Der Gewinn,
den die Stadt aus dieſem Geſchäfte zog, betrug entſprechend
dem Charakter des Leihamtes als ſtädtiſches Hilfsinſtitut nur
2463 Jn der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden trotz der Klagen
über den Nothſtand 1523 150 mehr als im Vorijahre einge

S r vgelauimt ſind dort von 128 150 Sparern 38 913 169
eingelent.

Vauntzen, 4. Nov. (Spende. Brandunglück.)
Die Jnhäber der Firma Gebrüder Weigang
haben am Tage der 25 rigen Jubelfeier ihres Geſchäfts ihren
Arbeitern 50000 Mark ausgeſetzt. Jn Nieder-neukirch iſt bei dem Brande ſeines Wohnhauſes der Nagei-
ſchmied Ernſt Auguſt Führer umgekommen. Auch
die Ebeſrau deſſelben wurde von den Flarimen ſo ſchwer ver
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Kleine Notizen. Das neue prächtige Lreiskranken
baus in Seehauſen i. Altm. wird am 8. Nov. eingeweiht
werden. An Stelle des penſionirten Paſtors Ullmann
iſt der Hilſsprediger Ehlers aus Eisleben zum Pfarrer in

tten hauſen bei Grenßen erwählt worden. Seitens des
gemeinnützigen Vereins zu Deſſau wird jetzt in Gemeinſchaft
mit dem Vorſtande des Kunſtvereins die Errichtung eines
anhalt. Landesmuſeums eifrig erwogen und man hofft.
daß die Verhandlungen einen befriedigenden Schluß finden
werden. Der Sohn. des Schiſfers Becker in Gr.-Roſenburg
kletterte auf einen Baum, fiel von oben herab und gab nach
einigen Minuten ſeinen Geiſt auf. Jn Eisleben wurde
der ſrübere Bergmann Kindling, welcher für einen Kaufmann
aus Helbra an deſſen Kunden Kartoffeln abzuliefern hatte und
mit dem Erlös derſelben in Höhe von 150 -4 flüchtig geworden
war, verhaftet und dingfeſt gemacht. D Jn Baumersroda
bei Querfurt wurde der Geſchirrführer Schöngardt von ſeinem
mit Rüben beladenen Wagen überſahren und ſtarb bald darauf
an den erlittenen Verlebungen.

f Ein vergrabener Schatz. Wie man dem Leipz.
Tagbl. aus Schkeuditz mittheilt, wurde daſelbſt, bei einem
Treppenumban, eine kleine Schachtel aufgefunden, in der ein mit
„F. G. V. v. (Vitzthum von Eckſtädt 2“) unterzeichneter
Brief, datirt vom 9. September 1806, lag. Derſelbe enthält au
geblich intereſſante und werthvolle Mittheilungen, darunter ouch.
daß der Schreiber des Brieſes und ſein Diener von Feinden
verfolgt, eine bedeutende Kaſſe vergraben bätten. Der Ort, wo
dies geſchah ſoll ziemlich genau bezeichnet ſein. Es kann hier
wohl nur ein Kriegsfall aus den Tagen gemeint ſein die der
Schlacht bei Jena vorausgingen.

Patentebaben angemeldet: für eine Stellvor-
richtung für ein oder wfhrchari e Pflüge: F. Zimmer-
mann u. Co. in Halle a. S., für einen Baumbhalter
Wehdeking u. Heller in Magdeburg, für eine Loko-
motive mit drehbare Treibachſengeſtell; Zuſatz zum Patente
Nr“58 845: Chriſtian Gagans in Crfurt; für ein Ver-
ſahren und Einrichtung zur Abſcheidung des Theeres und
re aus Gas: Schumann und Küchler in
rfurt.

Theater und Muſik.
Jntereſſante Angaben über die Preisverbältniſſe

der Berliner Concertſäle bringt in, ſeinem neueſten
Jahrgang der Allg. deutſche Muſiker-Kalender“. Philharmonie,
Krolls Saal und der Wintergarten des Centralbotels werden
nach Vereinbarung bezahlt; der Saal des Concerthauſes koſtet
einſchließlich des Mehder'ſchen Orcheſters die Kleinigkeit von
750 Der Saal der Singakademie (1000 Plätze) koſtet Abends
210 bis 280 ihm folgt dem Preiſe nach der Saal Bechſtein
(500 Plätze) für 160 wobei Bechſtein den Flügel koſtenlos
ſtellt. Es folgen der Saal der Geſellſchaft der Freunde (530
Plätze) mit 125 Arnims Hotel (450 Plätze) mitt 100 .4:
Architektenhaus (400 Plätze) und Hotel de Rome (300 Pläbe
werden mit je 75 honorirt und in dem kleinen Sagle des
Norddeutſchen Hofes kann man ſich vor 200 Zubörern ſchon Für
60 im CityHotel (350 Plätze) für 36--50 .4 hören laſſen.
Allerdings das iſt, ſo zu ſagen, nur das Gerippe des Con
certes; daß, alles in allem, ein einfaches Auftreten in der
Sing Akademie an 500 .4, ein Concert mit Orcheſter aber an
derſelben Stelle 1000--1200 .4 foſtet, dürfte außerhalb der
ſpeziell muſikaliſchen Kreiſe wenig bekannt ſein. Und wie gering
ſind im Allgemeinen die Einnahmen, die dieſen Ausgaben gegen
überſtehen.

Ernſt von Wildenbruch's neueſtes Schauſpiel
„Meiſter Baklzer“, bat bei ſeiner Erſtaufführnung im Kal.
Schauſpielhauſe zu Berlin nur in ſeirer erſten Hälfte eine un
getheilte freundliche Aufnahme gefunden, während ſich ſpäter
einiger Widerſtand bemerklich mywte.

Die grimmigen Lehrer Braunſchweigs
auf der Gallerie. Die Gallerie unſeres Hoftbegaters
war geſtern bei der Aufführung des Schwankes „Der Lebe-
mann“ der Schauplatz einer regelrechten Demonſtration An
dem Vorkommen eines karrikirten Schulmeiſters in dem Stücke

atten viele jugendliche Lehrer und Seminariſten derartig
lergerniß genommen, daß ſie ſich zuſammenthaten, in Hauſen

zu der geſtrigen „Lebemann“-zAuffübrung ſtrömten und dieſe
durch fürchterliches Ziſchen zu ſtören verſuchten Von den übri

en Rängen kamen Gegenkundgebungen und ſo ſab ſich die imTheater zahlreich verſainmelte Polizei veranlaßt, einzuſchreiten

und die ärgſten Ruheſtörer aus dein Hauſe zu bringen.
Vorſtellung konnte darauf ungeſtört beendet werden.

Jagd, Sport und Spiel.
Jn Graditz iſt zu einem zweimonatigen Anfenthalt de

Rittmeiſter der Kaiſerl. Japaniſchen Kavallerie Manabu Niſchi-
aus Tokiv eingetroffen um daſelbſt im Auſtrage ſeine

Regierung das dortige Geſtütsweſen kennen zu lernen. Herr
Geſiüis-Reßarzt Matthias befindet ſich zur Zeit in Paris,
um daſelbſt aus einem zum Verkauf kommenden Vollblutſtalle
Erwerbungen für Graditz zu machen. Eine Vollblutſtute ha
derſelbe bereits angekauft.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle g. S., den 4. November 1892.

Robzucker. Jn den erſten Tagen der leßten Woche
war die Kaufluſt eine ſehr geringe und konnten Eeſchäſte nur
bei ermäßigten Forderungen bewirkt werden. Sodann trat eine
ſehr lebhaſte Frage auf, welche zu großen Umſätzen bei ſteigenden
Preiſen führle. Am Schluß der Woche iſt die Stimmung wieder
rubiger.

Umſatz 64,000 Sack
Raffinirter Zucker Die Haltung des Marktes war

in dieſer Woche eine ſehr feſte, doch blieben die Umſätze zu end-
ſtehenden Preiſen von mäßigem Umfange da die Käufer durch
frühere Abſchlüſſe für die nächſte Zeit noch gedeckt ſind.

Heutige Notirungen.
dohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.

Kryſtall-zzucker J. incl. über 98 do. U. in

Rester und Roben Knap pen Mangsses
m beſten reinwoll. Kleiderſtoffen ſind in großer Auswahl wieder vorräthig und weit unter Heretellungepreis zu

Verkauf ansgelegt. D. M e nne (Saale), 11561

wen
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über 98 Kornzucker 969 excl. Nendeimnent
92 excl. 29,70 30, .4, do. 889 excl. 28,40--29,00 Nach
producte 75 Nendement exck. 23.24 50

Naffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raſſinade ſſein excl. vo. ſein excl. 5650 57,00
Melis f. excl. do. m. excl. Würfelzucker J. incl.
Kiſte .4, Patent-Würfel 61,00 Gem. Raſſinade I. incl,

VA, do. do. incl. Gem. Melis I. incl.53,50 do. II incl. A. FaxinMelaſſe l excl. Tonne 0, bis 0, Mit Melaſſe H. excl.
Topyne 9.00 bis 0.00 Mark.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen rc. ß
Coucurs-Eröſfwungen. Gutsbeſitzer Friedrich

Hermann Mette in Oberhermersdorf (Chemniß). Schloſſer
meiſter Wilhelm Auguſt Adolf Lange in Leipzig. Windmüller
Cark Ferdinand Fichtner in Leipzig-Nenſtadt. C
Hoffmann u. Söhne in Wittgensdorf (Limbach). Büchſenmacher
2. Pfeiffer in Naumburg a. S. Hofbäcker und Reſtauratenr
Karl Trangott Robert Klemm in Nenſtadt (Orla). Fabrikbeſitzer
Eugen Däbling in Schmiedeberg (Halle a. S.). Kaufmann
Nicolans Günlber in Stendal. Schneider Eruſt Heinrich
ARndolph in Bertsdorf (Ziltau).

Heiteres.
Der freigeiſtige Maire eines kleinen franzöſiſchen

Ortes ſo erzählen Pariſer Blätter hatte es übernommen,
bei der Beerdigung eines Geſinnungsgenoſſen die Grabrede zu
bolten. Das war leichter gedacht, als gethan. Der gute Maire
war kein Demoſthenes. Als der feierliche Augenblick gekommen
war, entblößte er das Haupt. trat an die offene Gruſt heran
und ſprach die gewaltigen Worte: „Bürger Pochard im Namen
des Geſetzes wir beerdigen Dich!“

Man böre und ſtaune: Jm bayeriſchen Reichstagswahl
kreis Kayfbeyxen wagt ein Herr Pr. Siben als Kandidal aufzu
treten, obwohl er öſſentlich erklärt hat: Jch babe in meinem
Leben noch keinen Tropfen Bier getrünken.“ Zu ſeiner Entſchul
digung wenn es überhaupt dafür eine geben kann wäre
höchſtens anzuſühren, daß, Dr. Siben Beſitzer eines der größten
Weingüter in der Pfalz iſt.

Aunsder guten alten Zeit. „Ach was“, ruft ein
alter Herr im Dorſwirthshaus, „laßt mich aus mit Euerm
ranchloſen Pulver! Da hatten die alten Feuerſteinbüchſen eine
gonz ondere Wirkung! Koum baſt Du g'ſchoſſen, is der Has in
der Mitt' g'legen, Du links und 's G'wehr rechts

O yperbel. Gaſt (der in einem Gaſthof einen Knödel
ſervirt erbält, ans welchem zu ſeinem Entſetzen ein kleines Hür-
chen ragt): „Jean, laſſen Sie doch den Knödel lieber erſt noch
'mal raſiren!“

Viel verlangt. Lieutenant (beim RapportDikliren):
„Sie kommen wieder nicht nach. Einjähriger! Gewandter
Stenograpb ſollte immer zwei Sätze voraus ſein!“

Ein Ehrenmann. Vorſitzender: „Grubeuhofer, Jbr
ſeid beſchuldigt, den Huberſepp im Wirthshaus gemißhandelt zu
baben, obwohl er Ench vorher reichlich mit Bier und Wein trak-
tirt hot. Das iſt doch ſtark!“ Grubenhoſer: „Ja wiſſen S',
Gnaden Herr Richter, laſſ' mi' halt nit b'ſtecha

Logik. Vater: „Heutzutag' iſt's mit den Kindern ein
Kreuz von dreien mißrathet gewiß eines!“ Mutter: „Nun,
da iſt's ein Gläck, daß ich nur zwei bab'!“

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Kiel, 5. November. (Eig. Drahtb.) Der Kaiſer
wird Montag Abend 8 Uhr hier eintreffen, im Schloſſe
Wohnung nehmen und am Dienstag Vormittag die Ver-
eidigung von 1332 Marinerekruten beiwohnen. Für
Nachmittag iſt die Beſichtigung der Corvette „Kaiſerin
Anguſta“, des Panzers „Wörth“ und der Arbeiten am Nord
oſtſeeKanal geplant.

Wien, 5. November. (Eig. Drahtb.) Uebereinſtim-
mende Budapeſter Meldungen ſtellen eine entſchiedene
Wendung in den kirchenpolitiſchen Fragen für die
nächſten Tage in Ansſicht. Der Miniſterpräſident Graf
v und das ganze Cabinet ſei entſchloſſen, ihr Schick-
ſal mit der Entſcheidung der kirchenpolitiſchen Fragen zu
verknüpfen. Es würde ſich im Weſentlichen um eine Auto-
riſirung des Miniſteriums handeln, dem Abgeordneten-
hauſe die bindende Erklärung abzugeben, daß im geeigneten
Zeitpunkte eine Vorlage mit einer Modification für das
geſammte Eherecht und die obligatoriſche Civilehe unter
breitet werden könne.

Stuttgart, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Prinz
Ludwig von Bayern iſt heute fruh nach München zurück
gelehrt. Der König geleitete dem Prinzen zum Bahnhof, wo
ſich beide auf das Herzlichſte von einander verabſchiedeten.

Wien 5. November. (Eig. Drahtbericht.) Das heute dem
Abgeordnetenhauſe vorgelegte Budget von 1893 weiſt ein
Geſammterſorderniß von 608684795 Gulden auf, gegen
das Vorjahr um 22 376 181 Gulden mehr. Die Geſaumtdeckung
beträgt 609 572 085 Gulden alſo gegen das Vorjahr 23 617 959
Gulden mehr. Der präliminirte Ueberſchuß vön 887 291 Gulden
iſt gegen das Vorjabr um 655 308 Gulden qünſtiger. Nachdem
ober 1893 zur Deckung von Staatsſchulden aus den laufenden
Staatseinnohmen 3 Millionen entnommen werden. während im
Vorjahr nur 2 Millionen entnommen wurden ſliellt ſich
W Burdget 1893 thatſächlich um 1655 308 Gulden beſſer als

Paris, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Wie „Echo
de Paris“ wiſſen will, wird im nächſten Frübjahr eine
Tren nung des 6. Armeekorps in zwei Korps er-
folgen.

Paris, 5. November. Das geſtrige Vörſengericht von dem
Ausbruch einer aufſtändiſchen Bewegung in Cap Veres, das den
Cours der ſpaniſchen Werthe ungünſtig beeinflußte, wird nach

Madrider Meldungen als abſolut unbegründet be
zeichnet.

Brüſſel, 5. November. Die liberale Vereinigung bat in
einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung den Veſchbluß gefaßt,
dem König am Dienstag auf ſeiner Fahrt nach der Kammer
von ihren Mitgliedern durch den Zuruf „Es lebe das allgemeine
Stimmrecht“ begrüßen zu laſſen. Am Abend deſſelben Tages
ſoll ein Meeting ſtattfinden.

London, 5. November. (Eigener Drabtbericht). Wie dem
Renterſchen Bureau aus Baltimore gemeldet wird, ſind die im
karaibiſchen Meere liegenden Jnſeln Providence und Port An
dros von einem Orkan ſchwer heimgeſucht worden. Die Kokos-
anpflanzungen daſelbſt ſeien arg verwüſtet und die Einwohner
dem größten Elend preisgegeben.

Madrid, 5. November. (Eigener Drahtbericht.) Nach hier
vorliegenden Meldungen ans Granada hbat eine größere
Volksmenge, welche die Herabſeßung der Brotvpreiſe forderte,
unter dem Ruſe „Nieder mit Canovas“ mehrere OktroiHebe
ſtellen in Brand geſteckt. Gendarmerie und
der Schußwaffe Gebrauch machen.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 4. November. Der Schnelldampfer Spree,

Kopt. W. Willigerod, vom Norddentſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 25. Oktober von Bremen und am 286.
Oktober 4 Uhr Nachmittags von Southampton abgegangen war,

geſtern 3 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork ange
ommen.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Sonntag, den 6. November.

Veränderlich, ziemlich milde, lebhafte Winde. Sturm
warnung für die Küſten.

Montag, den 7. November.
Vielfach bedeckt mit Niederſchlägen, ziemlich milde.

Sturmwarnung für die Küſten.

Berliner Börſe vom 5, November 1892,
t „Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 165,25 Vnuſchtiehrader 190,25Lombarden 41,70 Elbethal e 26,60Disconto.Commandit 18360 Gotlthardtbahn 2154,60

andels-Geſellſchaſt 134,60 Jtal. Mittelmeer 106,25
resdner Bank 140,50 Warſchan Wien 200,20

Darmſtädter Bank 135.25 95 Jtaliener,
Nationalbank ſ. D. 114.30 4 Ungarn. 94390

2 S

Dortmunder Union 59, 4 rreer 7Laurahütte 100,10 Ruſſ Noten 2 200.75
Bochumer Guß 119,75 Hibernia e 119,Mainzer Eiſenb. 113.50 Gelſenkirchen e 135,75
Marienburg-Mlawfa 59,25 Harvpener 138,19Oſtpreußiſche Südbahn 79,75 Tannenbaum 83,75
Lübeck-Büchener 14450 Dynamit-Tru 133 25
Dux-Bodenbach 218 50 Nordd. Lloyd 113 25

Tendenz: zieml. feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußlurſe am 5. November, 3 Uhr Nachm.

FondsVBörſe.
*4 Reichsanleihe 106,90 Dortw. Union St.- Pr. 599,70
*3 do 100.20 *Golthardbahn 154,75*390 do 86.25 Oeſlr. Cred.-Actien 65,90
*4 Conſols 10680 Lombarden 41,9073 do 10030 Riebeck Montanwerke 165,do 86,25 FCröllw. Pavpierfabrik 115,25

“Landſch. Ctr.-Pſd. 97,20 *Harpener Kohlen 129,50
85,10 *nſſ. Süd- Weſt 71,00

*Disc-Komm. 184, 4 Oeſtr. Goldrente 33
»Darmſtädter Vauk 135,30 4 Ung. do. 5,Deutſche Bank 160, IJtal. YRenten 91,60
Berl. Handelsgeſellſch. 135,60 *80. Nuſſ. 96,20

*Dresdner Bank 143,75 Oeſtr. Noten 170,20»Bochumer Gußſtahl 121,90 Ruſſ. do. 201,251

*Lanrahütte re ä
Tendenz ſſehr ſeſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo. 8Getreide- Börſe.
Weizen loco: 145--163, November 153,50, Nov.-Dez 153.50

April-Mai 156. flau
Roggen: Joco: 135--142, November 139,00, Nov.Dez. 139,

April-Mai 141, flau.
Hafer: loco: 143--160, November 146,50, Nov.Dez. 144,25,

April-Mai 143, matter.
Rüböl: loco: 52,59, Nov.-Dez, 52.50, April-Mai matter.
Spiritus (70 er Waare) loco: 3220, November 31.30. Nov. Dez

31,30, April-Mai 32,70, Mai-Jnni 33,00, Tdz. flauer
(50er Waagre) loco 52 10, Petroleum loco 22,10.
Fondsbörſe. Die VBörſe war hente recht ſeſt, die freund

liche Haltung in Montanwerthen bielt weiter an. Es iſt, wie
heute in der Generalverſammlung der Zeche Dannenbaum kon
ſtatirt wurde, das Zuſtandekommen des Kohlenſyndikats ge
ſichert, da die Zahl von 69 Proz. der Tbeilnehmer geſichert und
Ausſicht vorhanden ſei, daß der Reſt beſtimmt beitreten dürfte.
Die Feſtigkeit in Mittelbanken trug gleichſalls zur günſtigen
Stimmung bei. Der Fonds markt war recht gut behauptet auch
für heimiſche Anlagen., Heimiſche Bahnen rubig bei meiſt be
haupteten Preiſen. Buſchtiehrader gedrückt. Schweizer Bahnen
theilweiſe beſſer. Ruſſen ſlelig. Noten beſſer. Türkenlooſe
ſchwächer. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Vermehrtes Angebot von Waare drückte

ilitär mußten von

auf den Preis von Weizen und Raſſen für nahe Termine
Hafer relativ nur wenig billiger. Rüböl unbeachtet Käuſer
waren im Vortheil. Spiritus bei größerem Angebot erheblich
im Preiſe zurückgegangen.

Loose der Weseler Cehd-Totterie,
Ziehnng am 17. November d. J. Hauptgewinn 90 6099
kieinſter Treſfer 30 .4, à 3 Mark (für Ports und Liſte 30
extra), ſind zu haben in der Brpedition der Hallischen

Lanolin Tovette-Cream L. anolin
er t anolinſabrik, Marünikonfoldq bel Borlla v

Vor züglich zur Pſlege der Haut.
zur Keinhaltung und BeVor züglich 5 Fanrer Hautſtell
und Wunden, M woe echt wedezur Erhaltung guter Hant, be aVor züglich er an Kindern Aeser ded D

20 baben in Zinniuden à 40 Pſ. in Blechdosen à 20 und 10 P.
in den weilsten h und Drogerien.

General -Depöt: Richard Ilorseh, Berlin N. W. 21.

Seidenſtoſſe
e direkt aus der Fabrik

von von Elten Keussen, Crefelck, atſo aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, ſarbige u. weiße Seid enſtoffe, Sammteund ind er Lrt zu Fabrikpreiſen

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Denjenigen Gemeinde und Gutsvorſtehern, welchen bei

Anfertigung der neuen Gebändebeſchreibungen Behufs der be
vorſtehenden Gebäudeſteuer Reviſion etwa Schwierigkeiten er
wachſen wird anheimgegeben, ſich in der nächſten Zeit zur
eng mündlichen Beſprechung in meinem Geſchäſtszinnet

einzufinden. H4 Halle a. S., den 31. Oktober 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

v. Werder,Regierungs-Ratbh.

Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Die Herren Äctionäre unſerer Geſellſche

durch zu einer SeneralgVerſam ung auf Dienstag, den
November d. J., Mittag 12 ühr nach dem „Hote“

Kronprinz zu Halle (Saale) ergebenſt eingeladen.
Mittheitung de BrſcogkePies und Vorlage der

1. Mittheilung des, Geſchäſtsberichtes un rle e
Bilanz,. ſowie der Gewinn- und Verlnſt- Rechnung
für 1891/922. Veſchlußfaſſung über Entlaſtung der Geſellſchafts Orte

3. War zwei dern et r4. Antrag auf Abänderung des 8,3 des Statuts.
5. Mittheilung des Vorſlandes bezügl. des 8 240, Abſ.

des Hdls. Geſetzb.
Halle (S.), den 1. November 1892.
Der Auffſichtsrath. Der Vorſtand.

Graf Konenthal-Dölvau, Vorſitzender. Lehmann. Lehmann
rer Familien Nachrichten.

Die Geburt eines kräftigen Fungen zeigen hoch

9 erfreut an [1591Bennſtedt, den 2. November 1892.
M. Maennseke u. Frau.

III AA I

e

aber ſchweren Leiden, der
Rentier Karl Graul.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief

betrübt an aTrotha, den 5. November 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 8. November
Nachmittag 3 Uhr, vom. Trauerhanſe aus ſtatt. F

Die Beerdigung der
Frau Wilhelmine Deubner

findet Sonntag 2 Uhr vom Tranerhauſe, Liliengaſſe W
1aus ſtatt.

Die Hinterbliebenen.

Vertag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu valle.
Berantwort ch Redakteure: Ctuefredakteur Wilhelm Anthond

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnlalt, ausſchließlich des Nachbezeichvetenr Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, a nnd
Muſik Louis Lehmann ſür den Handels e, Börſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Ankhony von 9212 Uhr, Redakteur Pr.
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Inſeralenannahme) u. Geſchiſte

ngelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittagsé bie 7 Uhr Abendeé.

Gehbrücker Sauer,
Parterre und I. Etage.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 99, Etablissement feinster Ilerren-Noden, nach ans

W Solide Preise.Garantie tadelloſer Sitz. Großes Stofflager.

Dresdner Sahnenkuchen angefertigt
ſowie eine reiche Auswahl der ge-

ſtehend aus
Stallungen und Garten, ſowie 40 ar,
Acker und 2 ar Hauskabel ſteht preis
werth veränderungehalber zu verkauf
h r &ünſtia, er u z 7wer ur Schuhmacher, da der hier Jrie jähri ac ein.hre wohnbeſt eſweſeie Schur richtet lang ſähriger Fachmann ein. Off

macher, wegen Mangel an Wohnung
verzogen iſt
Unterhandlung treten. 1618

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und gelegenes
Kartoffelkringel mit Vanillegußß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar-
toffelſtandel, Kartoffelkuchen feinſte,
geriebene Rapfkuchen, vorzüglichen

a nrl Koch, Herreuſtraße 1.
Fern brecher 531.

Wohnhaus Schenve

Mein in Stobra Groß Weh

Landgut,108 weimar. Acker 125 preuß. Morgen 8 Meter
haltend, Gebäude 20,000 Mk. in Landes- Wochen der Sand unter Waſſer voll

Matzkuchen, nach Art der berühmten brandkaſſe, guter ſchwarzer ebener ſtändig raus iſt, und auf verſchiedene Auf ca. 1500 m deutſches Gefſchneide,
Boden, infolgedeſſen mit 2 Pferden zu Art gemacht wird.

e e bewirthſchaften, ſich zu allem Getreide-, nach Waſſer, Stein-, Braunkohlen u.
ſchmackvollſten GCebäcke. [1386 Klee und Zuckerrüben-Ban eignend, Erzen, bis Tauſend und zwei Tauſend

Stunde von Apolda, Stadt von Meter, zujeder Jahreszeit annehmen.
über 20,000 Einw., guter Straße, Bahn, K. BiZzrodt,

ne i r mit an eEin in Maxdorf bei Wulfen (Anh.) Z. verkaufen oder auch zu verpachten. ReNr. 21a beieenes Grund be flectanten werden gebeten, ſich direkt der gefertigten Kauzlei entgegenge- los nachgewieſen.

an mich zu wenden. Oskar 159Rentier, Jeng, Felſenkellerſtraße 18.

Einem geehrten Publikum von
1130 Halle und Umgegend zeige ich hiermit

ergebenſt an, daß alle Schachtſenkungen
und direkte Senkſchächte z. B 6bis

Treibſand binnen 4 oder 5

Splvie Vohrnnſgen z

ohrunternehmer in
Borxsleben bei Ningleben

a Kyffhäufer. [159

Körbs, nommen.Pferde-Verkauf.

Bretter-
Lang- u- SchleifholZe u.Hopfenstanugen- Verkauf

a. d. Domainue Kuttenplan.
(Station der Kaiſer Franz-Joſef's

Eiſenbahn per Eger.

00 Fichten,
500 Kiefern-Langholz,

3000 Schleifholz,
15000 Stück bayeriſchen u.

cher a bi d cht baldlieferbar ab Neujahr 1893 werden hierzu werden reoa Offerten bis 16. November g. e. von Nach Schluß werden Stellungen tut

Gräfliche Domginen-Kanztei.

Nuterricht in Engliſch
Franzöſiſch und Jtalieniſch
an Erwachſene und Kinder ertheilt
Emmy Brüstleiu, Harz 12 II.

Buchführung.
Der nächſte Curſus in der landwirtſſch

u. kaufm. Buchführung, Amtsgeſchäften
t. ſaazer Hopfenſtangen 2c. beginnt am 7. Novbr. er. rn

erbeten.

8Laundw. Beamten-Verein, Halle a. S
Gegr. 1879 Magdeburgerſtraße le

otel-Buchführung. n
pelte, leicht faßlich u. überſichtlich, käuftich: [1526u J. Ein Paar ältere Ackerpferde, noch in Halle. Nähe des Bahnhofes, 800

Mk. Miethsüberſchuß, ſoll fortzugs-] Ein junger Landwirth, mit 200,000ter Z. 1619 Exp. d. Ztg. gt 2 Ein 3 jähriger Wallach, (Rappe) balber ſofort verkauft werden. Off. Mk.

Jn Folge Nachzucht ſind, auf der
Domaine Schwemſal bei Düben ver-

(1619 vollſtändig brauchbar.

Reſleckanten können in

Vor Landwirth ehabe ich 2. große OHet-Bottiche als ſreibändigen Verkaufe e
al d e ember, 1892 ſchag, geritten. Ein ſehr brauch-] mit hochfeiner Füllung 12 St. 509. 45.

Specituch, Thäring. Kartoſſelk. feſten u. grapbie vertrauensvoll unter Z. 1608
5. Eine Trakehnerſtute, Reitpferd. lock. einpf. A. Winter, ar Wärkerſtr. 17. Iniederzul. Verſchwiegens Ehrenſache

Tränkfäſſer zu verkaufen. 166I. Jen(ezen, e Halleſche Straßenbahn bares Pferd.
Geiſtſtraße 73. Gade

Bei der Unterzeichneten ſtehen
W 10 ausrangirte Plerde 3. Ein 19 jähriges Fohlen, braun beck a. E.

P'Fannkuehen ff.

ſchon gezogen.

Ein faſt neues

Wohnhaus
mittelſchwerer Ackerſchlag. Hat au die Annocen- Expedition von Carl eine wirthſchaftliche, vermögende, junge

Hirschſelder, (Tagebl.) Schöne Dame als Lebensgefährtin. Auch iſt

[To97 Ed. Abelmann, Direktor
Keelles Heirathsgeneh.

Vermögen, ſucht auf dieſem Wege

derſelbe nicht abgeneigt, in ein größe
Wallach, Ackerſchlag.Kine änchsſtnle, leich er Wagen

Vebauer Echweſſchfe ſche Vnchoruckereſ in Valle (Sgale

res Gut einzuheirathen. Auf dieſe
ernſt gemeinte Geſuch bitte anſrichtig
Offerten, wenn möglich mit Phboto

aft werden hier

Heute Morgen S. Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,
(1620
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Erſte Beilage zu M 260 der Hall
Halle, Sonnabend 5. November 1892.

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Knabenarbeitsnnterricht.
Die zurückhallende Beurtbeilung, welche die Beſtrebungen ſürVer

bretang des Knabenarbeitsunterrichts in weiteren Kreiſen ſeither
noch gefunden haben, macht gegenwärtig einer günſtigen Anf-
Joſſung Plab, nachdem der Deuiſche Verein ſeine grundiegenden
Anſchauungen in einer Denkſchriſt dargelegt und dieſe u. N. auch
Jolchen Kreiſen übermittelt haf, welche inmitſen des wirthſchaſt
lichen Lebens ſtehen. Dies ſcheint, wie ſich mehr und medr her
ausſtellt, überhanvt der ſpringende Punkt zu werden, von welchem
aus, als einem praktiſchen Ziele, eine allgemeine und beſonders
auch ſtaatliche Förderung zu erwarten ſieht. So ſind es neuer-
dings die Deutſchen Handels und Gewerbekam-
mern, welche den Beſtrebungen ihre Beachtung und Theil-
unhme zuwenden. Vislang haben die Handelskammern zu Mün-
chen, Nürnberg, Münſſer, Köln, Offenbach, Halle a. S., Sagan,
W u. A. ihre Sympathie in Veſchlüſſen kundgegeben, die
im weſentlichen von der Erkenntiniß ausgeden, dah in der Zeit
wer ſo hohen wirthſchaftlichen Entwicklung die heran wachſende
Jugend nicht mehr allein zu geiſtiger Arbeit, wie es die bentige
Schule noch vorwiegend ſöunt, ſondern auch zur werkihätigen
Arbeit der Händ erzogen werden muß. Jn einer Reihe großer
außerdentſcher Stagten iſt dieſe Erkennliiß anch ſchon lange
Perangereiſt.. Ebenſo macht ſich jeht in ſolchen Kreiſen, welche
wirthſchaftlich darniederlagen oder in wecken eine unrentable
Hausinduſtrie vorherrſcht, eine lebhaſte Hinneigung zu dieſen
Beſtrebungen geltend, wie beiſpielsweiſe in den ſchleſiſchen Weber-
diſtrikten. Aber auch eire Anzahl von Lendesunterrichtsverwal
tungen hat neuerdings eine enſſchiedenere Förderung dieſer Be
ſtrebungen aufgenommen, wie Vaden, Elſaß Lolhringen, Wärt-
temberg, Sachſen, Heſſen, Gotha, Weinar, Anhalt. Sonders-
banſen, Bremen u. a. in. Jn Preuhen ſteht, wie aus der hin
pathiſchen Stellung der Miniſterien des CEultus, des Jnnern
und der Finanzen zu ſchließen iſt, ebenſalls eine weitere Förde
rung, als ſie ſeither bereits Platz gegriffen hatte, vorausſichtlich
bevor. Wird hierzu die fördernde Siellung gerechnet, welche die
politiſche Preſſe faſt aller Parteien zu dieſer Frage genommen
hat. ſo wird man nicht ſehlgreifen, wenn man bebanptet, daß die
Bewegung, welche der Hand bildnug neben der Geiſtesbil
dung ihr Recht in der allgemeinen Etziehung ſichern will, jeht

t Kämpfen auch in Deutſchland populär zu werden

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſponderzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter imVDezirk des 4. Armeecorps. Aufſeher bei der herzogl.
Straf- Anſtalt zu Koswig, Gehalt 1100 ſteigend bis zu

90 .4 und 100 Dienſtkleidmmgszuſchuß. Kanzleigehülfe
bei dem Amtsgericht zu Oebisfelde, Schreiblohn 5—8 ſür
die Seite. Vandbrieſträger für die Kgl. Poſtagentur Siers-
leben Coantion 200 .4, Gehalt 710 Meldungen an Kl.
Ober Poſtdirection zu Halle S. Meidungen ſind Nach
weiſe über Civilverſorgungsſchen beizuſügen.

Merſeburg, 4. Nov. (Anszeichnung.) Der Herzog
von Anhalt hat dein Herrn Regier.- Präſidenten v. Dieſt hier
ſelbſt bei Gelegenheit der Eivweibung der wiederbergeſtellten
Soloßkirche in Wittenberg die CommandeurJnſignien I. Klaſſe
dung liſchen Hausordens Albrecht des Vären zu verleihen

k. Osmünde, 4. Nov. (Unterbaltungsabende.)Die von unſerem Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Tendeloff
ins Leben gernfenen Unterhallungsabende, haben geſtern ihren
Anfang genommen. Die e Anzahl von Zuhörern und Zu-
Wörerinnen, welche dem intereſſanten Vortrage des Herrn Rellor
Jöktel Weißenfels über deutſches Frauenleben im Mittel
gkter“ mit ungetheilter Aufmerkſamkeit folgte, zeigte eine wie
freudige und dankbare Anſnahme der Gedanke ſolcher Herz und
GBemüth auregender Unterhaltungsabende in allen Kreiſen unſeres

e de Sprichwörter und ſprüchwörtliche Redensarten“
rechen.

Bit(erfeld, 4. November. (Die Sturmglocke) rief
plötzlich geſtern Abend 6 Uhr die Mannſchaſten der freiwilligen
Feuerwehr zuſammen. Es ſtand die allein ſtehende Scheune,
welche früher zu dem, Tuchmacher Meyer'ſchen Gehöſte, jetzt
aber zur Brauerei gehörte und als Vorrathsſchürpen von Heu
und Stroh, wie auch theilweiſe zur Einſtellung von Wagen
diente bis zum Giebel in hellen Flammen und brannte gänzlich
t Ueber die Entſtehung des Feners iſt bis jetzt noch nichts
ermittelt.

Magdeburg, 4. November. (Das hielige,Schwur
Medee verurtheilte nach zweitägigen Verhandlungen den

ergarbeiter Friedrich Erls aus Förderſtedt wegen verſuchten
Mordes und Jagdvergehens in je 2 Fällen zu 12 Jahren Zucht-
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiauſſicht; den Berginann
Samuel Schröder aus Förderſtedt wegen verſuchten Mordes
und Jagdvergehens zu 8 Jabren 3 Mon. zzuchthaus, 10 JahrenEhrverluſt und Polgeianſſicht. Gleichzeilig wurde auf Ein
ziebung der bei der That gebrauchten Gewehre erkanut.

R. Sandersdorf bei Vitterſeld, 4. November. (Gedenk-
t a g.) Nächſten Montag iſt der 200 jährige Geburtstag eines
deutſchen Schriſtſtellers, der hier in Sandersdorf das Licht der
Welt erblickte, des freilich faſt ganz verſchollenen Johann
Gottfried Schnabel. Er wurde als Sohn des bieſigen
Pfarrers am 7. November 1692 (alten Kalenderſtils) geboren,
verlor ſchon als 1 jähr. Knabe beide Eltern, kam wahrſcheinlich
zu einem Vetter in Erziebung, lernte die Barbierkunſt und
Cbirurgie, ſludirte etwas Medizin (vielleicht in Leipzig, vielleicht
in Helmſtedt), nahm 1710--12 an den Kämpfen in den Nieder-
landen The.l (wobl als Feldſcher), tauchte dann 1724 in Stolberg
als „Hoffbolbier“ (ouch „Gräfl. Kammerdiener“) auf, legte daſelbſt
ein Bücherkommiſſionsgeſchäſt an, betrieb gelegentlich eine Lotterie
Kollekte, erhielt 1737 den Titel „Hofagent“ und war dabei ſcbriſt-
ſtelleriſch tbätig. Er gab ein Vlat: beraus, die „Stolbergiſche
Sammlung neuer und merkwürdiger Weltgeſchichte“, veröſſent
lichte manche proſaiſche und poetiſche Arbeiten, ließ aber vor
Allem 1731--1742 zu Nordhauſen in vier Vänden unter dem
Namen Giſander“ den Roman „Die Jnſel Felſenburag“
erſcheinen der volle Titel iſt ſehr lang und weitſchweiſig
eine Nachbildung von Deſoes „Robinſon Ernſoe“, welche raſch
in Deutſchland die berühmteſte und verbreitetſte, ja ein Lieblings
buch der deutſchen Leſerwelt wurde. Trotzdem hatte der Ver-
faſſer unauſbörlich mit Noth und Sorgen zu kämpfen. Ueber
ſeine letzten Lebensſchickſale ſowie Zeit und Ort ſeines Todes
weiß man nichts Sicheres; die Ueberlieferung, nach welcher er
Ende der 1770 er Jabre in Stolberg geſtorben ſein ſoll, ſcheint
unrichtig zu ſein. Ueberbaupt war Schnabels Leben, ſo bekannt
auch ſeine „Jnſel Felſenburg“ war und dem im deutſchen Schriſt
thum Bewanderten noch iſt ſie iſt 1826 von Oeblenſcbläger,
1827 von Tieck neu bearbeitet bis vor Kurzem ſaſt völlig
in Dunkel gebüllt, was erſt durch mühevolle Nachſorſchungen
des Gymnaſiallehrers Dr. Kleemann Quedlinburg etwas ge-
lichtet iſt.

Biere, 4. Novbr. (Mordverſuch.) Unſere geſtrige
Mittheilung über das bier vorgekommene Verbrechen iſt
dabin zu vervollſtändigen, daß die beiden Thäter ſchon vor
12 Uhr Nachts in die Vehauſung des Rentiers Hamel ein
gedrungen waren, um zu ſtehlen. Sie ſchlichen in die Schlaf
ſtube des Hamel, um die Schlüſſel aus den vor dem Bett liegen
den Kleidungsſtücken zu bolen und Schränke und Pult auf
ſchließen zu können. Die Schlüſſel wurden indeß von den Ver
brechern nicht gefunden; ſie entfernten ſich geräuſchlos und be
traten ein Nebenzimmer, wo ſie uun mit Gewalt die Be
hälter erbrachen. Hierbei ſoll den Dieben 80 bagres Geld in
die Hände gefallen ſein. Durch das Geräuſch im Nebenzimmer
erwachte dex ſchon vorher im Schlafe geſtöxte Beſitzer. Er ſtand
auf und öfſnete die Thür. ie beiden Einbrecherfielen nun über Herrn Hamel her, warſen ihn aufs
Bett und verſuchten, ihn mit einem Kopſkiſſen, das ſie gegen ſein

erbielt er von den Einbrechern wahrſcheinlich mit dem Meißes,
den ſie zum Auforechen der Schränke benutzt botten, verſchiedene
Hiebe auf Kovf und Arme. Die im Nebenzimmer
ſchlaſende Wirtbſchafterin erwachte in Folge des Lärms,
riß das Fenſter auf und ſchrie laut um. Hülſe. Die Nachbar
ſchaſt wurde in Folge deſſen bald lebendig ehe aber Jemand
r war, hatten ſich die Einbrecher ans dem Staube
gemacht.

Weſterhüſen, November. (Bezüglich des Raub
mordverſuchs in Randau) iſt, der „Magdb. Ztg. zuſolge,
bisher noch Folgendes feſtgeſtellt worden: Am 4. Oktober d. J.
erſchienen Abends zwei unbekannte Männer im Pfarrhauſe
v Randan und verlangten die Ausſtellung eines Taufſcheines
ür einen dritten Unbekännken. Das Auſireten der Männer

machte einen ſcheuen und lauernden Eindruck, als wenn es
lediglich auf die Ausſpionirungeder Localitäten und der Ge
wohnbeiten der Bewohner abgeſehen ſei. Die Männer haben
ſich, nachdem ſie abgewieſen waren, noch eine Zeit lang vor dem
Pfarrhauſe anſgehölten. Das Pfarrhaus liegt unmittelbar
neben dem Grundſtück des Euxio. Die beiden Männer
waren verſchieden groß und ſahen wie Eiſenarbeiter aus. Der
Kleinere welcher der Sprecher war, trägt einen kurzen, das
Kinn ſreilaſſenden dunklen Vollbart; Beide rugeg dunkle Au
züge und Deckelmützen. Sonnabend, den 8. Oktober d. J-
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, erſchienen vor den Feſtern des
Hauſes des Curio zwei Männer, von denen der eine gleichfalls
kleiner geweſen iſt und ebenfalls der Sprecher war. Er ver
langte von der Wirthſchafterin Nanmann, daß ſie ihnen auf
machen möge, und ſagte, daß ſie von Curio Geld auf eine gute
Hypötbek leihen wollten. Beim zweiten Erſcheinen zwiſchen
und 10 Uhr ſagte der Kleinere, ſie hätten Curio, an den ſie von
der Naumann gewieſen waren, nicht geſprochen ſie würden
wiederkommen, ſie ſeien aus Magdeburg-Sudenburc-
Am Morgen nach der That, alſo am 23. Oktober ſind zwei
unbekannte Männey, von Grünewalde, aus über die
Elbe nach Schönebeck gefahren, deren ſcheues Weſen denr
Fährmaun auffiel. Sie gaben aqu, von Gommern zu kommen.
Jhrem Anzuge nach waren es Eifenarbeiter. Es erſcheint de
Annahme gerechtfertigt, daß die, genannten Perſonen identiſcu
ſind ünd den Raubaufall verſucht haben. Geſtern iſt an den
Ortsvorſteher in Randan ein Vrief gelangt, in welchem geſagt
wird, die Orte Randau, Pechau, Kalenberge ſollten ſich in Acht
nehmen das Schlimmſte, würde noch paſſiren. Unterzeichnel
war der Brief „Die 4 Schwarzen“.

Weimar. 4. November. (Aus dem Kehricht des
e elſeſtes.) Wie manche Leute bei günſtigen Gelegenheiten
ihren „Patriotismus“ bethätigen, daſür liefert ſolgender Fall
ein Beiſpiel. Während der Feſttage des goldenen Ehejubiläums
unſeres Großberzoglichen Paares wohnten drei bolländiſche
Offiziere, die zum Geſolge der Königin und KöniginRegentin
der Niederlande gehörten, im Hauſe eines hieſigen Hoflieferanten.
Die Herren, die jeder ein ſalonartiges Zimmer nebſt Schlaſ-
kabinet inne hatten und übrigens auch Miüttageſſen und ſonſtige
Koſt von dem beſagten Hoflieferanten erhielten, logirten in
Ganzen fünf Tage daſelbſt Natürlich ging alles, was ihnengeleſtet wurde, Koſt wie Logis, auf Rechnung der Großherzog-

lichen r Es wäre nun begreiflich geweſen, wenn der
Herr Hofſlieſerant einen möglichſtſt „anſtändigen“, Preis für
ſeine Leiſiungen gefordert bätte, aber eine ſolche Rechnung wie
er ſie nun thatſächlich nach den Feſttagen erregt hat, über
ſteigt alle Begriffe. Die Rechnung beläuft ſich auf 4600 Mark
Man muß glauben, daß Jemand, dex über Koſt und Logis ſür
drei Herren auf ſünf Tage eine ſolche Rechnung ausſtellen
konnte, von aller Scham verlaſſen worden ſei. Am Großberzog
lichen Hofe b man denn auch ſüglicherweiſe die Bezahlung ver-
weigert baben. Der Herr Hoflieſeraut hat daraufhin aber
wiederum, wie es heißt, ſeiner Ergebenheit gegen ſeine fürſtlichen
Anſtraggeber, ſeinem Patriotismus dadurch die Krone auſge
ſetzt, daß er der Hoſhanptkaſſe drohte, wenn die Nechnung nicht
ſofort bonorirt werde, ſo werde er dieſelbe der Königin von

Kirchſpiels geſunden hat. Der nächſte wird am 7. Dezember Geſicht drückten, zu erſtick Der noch rüſtige Hamel bielt Holland zur Begleichung unterbreiten. Um die Höbe der Rech
ſtaltſinden: an demſelben wird Herr Paſtor Tendeloff über ſich aber mit Erſolg die beiden Angreifer vom Leibe; hierbei nung einigermaßen zu begründen, hat er dabei den Schaden,
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So retten Sie mein Leben, Herr Piter, pflegen mich geſund und machen
mich zur Millionärin. Sie häufen ſo viel Dankesſchülden auf mein armes Haupt,
daß ich davon erdrückt werde,“ ſprach Thereſa halb im Scherz, halb im Ernſt.

„Sie wiſſen ja, wie wir ſtehen, Fräulein,“ ſprach jetzt der Holländer. „Sollte
ich für meine zukünſtige Fran das nicht thun, was man ja für einen Fremden
vielleicht thut
n e glanben alſo noch immer an ihre Prophezeinng?“ fragte Thereſa er

röthend. tSie ſind mir vom Schickſal beſtimmt das ſteht feſt, und ich glaube, da
Sie mich doch auch als reiche Frau nehmen werden.“

„Wenn wir nur nicht Beide grau werden bis dahin lächelte Thereſa.
„Das glaube ich nicht,“ ſagte der Holländer. „IJch habe unſere Hochzeit ſo

etwa in acht Wochen feſtgeſetzt.
tet zdeſtoeſeht 7“ ſtaunte Thereſa, jetzt wirklich etwas ängſtlich Herrn Piter an
ehend.

„Mir feſtgeſetzt,“ fügte Herr Piter Arendberg erläuternd, ruhig hinzu und
ich nehme für ſicher an, daß Sie bis dahin vollkommen mit mir einverſtanden
ſein werden.“

Die Pflegerin erſchien und meldete, daß Herr Termond dem Fränlein ſeine
r zu machen wünſchte.

Herr Termond, ein ſtattlicher Mann mit ſchwarzen kurzgeſchorenen Haaren
und einer ſtark gebogenen Naſe, trat in das Zimmer, verneigte ſich vor den An
weſenden begrüßte Herrn Piter beſonders herzlich und nahm auf dem ihm ange
botenen Sitze am Tiſche vor dem Ruhebette Platz.

Der Advokat ſprach ſeine Freude darüber aus, daß das Fränlein ſich ſo über
raſchend ſchnell und glücklich, wie es ſcheine, von der ſchweren Verwundung erholt
habe. Dann breitete er Papiere auf dem Tiſch aus und begann in geſchäftlichem
Ton zu erklären, daß das ſeit vier Monaten vermißte Teſtament der Wittwe
Möllenhof ſeit zwei Wochen etwa geſunden ſei, und demnach Fränlein Levien und
Herr Mario Levien als Erben aufgernfen wurden.

„Herr Piter Arendberg,“ fuhr Herr Termond fort, „hat mich, verehrtes
Fräulein, beauftragt, dieſer Jhrer Angelegenheit mich zu widmen, und ich that dies,
während Sie krank waren, ohne Jhre Erlaubniß einzuholen jetzt jedoch bedarf
ich zu allererſt einer Vollmacht Jhrerſeits, Fräulein, wie die gleiche von Jhrem
Herrn Bruder.“

„Die Angelegenheit in Emden zu vertreten frug Thereſa.
„Ja, ſo lange Sie verhindert ſind, dort perſönlich zu erſcheinen.“
„Jch befinde mich da in einer eigenthümlichen Verlegenheit,“ nahm Thereſa

jetzt das Wort, „weil ich, als ich Emden verließ, dort ſchon einen Vertreter dieſer
unſerer Angelegenheit angenommen und bevollmächtigt hatte.“„Davon ſt mir nichts bekannt geworden,“ erwiederte Herr Termond, „man

erwähmte auch dieſen Umſtand in keinem der Schreiben, die ich von der dortigen
Behörde erhielt, im Gegentheil, man entſprach der geſetzlichen Vorſchriſt, indem
man mir aufgab, dort einen Kollegen von hier ans mit Jhrer augeublicklichen Ver
tretung zu betrauen.“

„Das iſt erſtaunlich!“ verſetzte Thereſa. „Mir ganz nnerklärlich!“„Dürfte ich vielleicht den Namen des Herrn erfahren, den Sie zu Jhrem An

walt wählten fragte Herr Termond.
„Er heißt Dokkor Heinrich Börſum,“ antwortete Thereſa,
„Dokior Heinrich Börſum?“ wiederholte der Advokat befremdet. „Dieſer

Herr,“ fuhr Herr Termond ſichtbar erſtaunt fort, dieſer Herr Doſoer Keinrich

einem rieſigen Schlafſopha, welches der aufmerkſame
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(18) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Die Thierbändigerin. Roman von H. Roſenthal Vonin.

entwiſchen und hat mich jetzt ſchmählich ans dem Felde geſchlagen. Jch wäre
mit Anſtand und Rührung bei ihrem Begräbniß gefolgt und hätte ein Jahr meinet
wegen um ſie getrauert. Sie wird leben, wird in Emden einziehen, und ich
kann wieder von vorn anfaugen. Daß das Haus mit ihr verſänke!“ ſtieß er
ziſchend hervor.

Währenddeſſen war der Wagen zum Rheinbahnhof gekommen. Wolſgangſprang hinaus und lohnte den Kutſcher ab, dann wartete er, bis die Kutſche ort

gefahren war, nahm eine andere Droſchke, und ließ ſich zum Nordbahnhof fahren.
Der Schnellzug nach Oſtende ging gerade ab.
Wolfgang hatte kaum Zeit, ein Villet zu löſen, und wenige Minnten ſpäter

ſaß er bleich und erſchöpft allein in einem Conpé, indes der Zug über die große
grüne Ebene dem Norden zubranſte.

Als gegen 8 Uhr. Abends die Polizeibeamten in Wolſgang's Hotel erſchienen,
ward ihnen die Auskunſt, daß der Herr Atrani um fünf Uhr ſchon nach Köln

abgereiſt ſei.
Erſt gegen Neun konnte die Polizeidirektion das Signalement Wolfgang's

und den Haſtbefehl nach Köln telegraphiren, man gab jedoch zur Vorſicht auc
Drahtberichte nach Amſterdam, Rotterdom, Vlieſſingen und Oſtende.

Es kam jedoch in der Nacht von keinem dieſer Orte eine Antwork,

9

Es iſt ein Zeitraum von drei Wochen verſtrichen.
Ueber der belgiſchen Hauptſtadt lag ein hellblauer Sommerhimmel. Die

Sonne lächelte durch einen leiſen Dunſtſchleier, und dieſer bewirkte, daß die weißen
Kalkhänſer weniger grell und nüchtern ausſahen, auf der Bergſtadt aber die Thürme
der Kirchen die Kuppeln der Muſeen und die hochgiebeligen Paläſte der Reichen
märchenhaft ſchimmerten.

Thereſa hatte das Bett verlaſſen dürfen und zum erſten Mal auf
irth immer Herr Piter

hinter den Conliſſen der ſchönen Patientin hatte aufſtellen laſſen.
Vor dem Hotel war eine kleine Avenue mit Reihen junger Lindenbäume

pflanzt, und dort ſangen trotz des Hänſermeeres der Stadt Nachtigallen.
„eEs iſt merkwürdig, daß es hier Nachtigallen giebt,“ ſprach Thereſe zu der

barmherzigen Schweſter, welche ſie verpflegte. Dieſe lächelte verſtohlen, that aber,
als hätte ſie die Bemerkung überhört, denn es war ihr verboten worden, zu ſagen,
daß Herr Piter mit vieler Mühe und großen Koſten einen Käfig mit jenen
Sängerinnen vor dem Hotel hatte anbringen laſſen, und W Gewiſſensſtrenge
ließ es ihr doch nicht zu, irgend eine kleine Nothlüge zu erfinden.

„Die Vögel ſingen wunderſchön,“ antwortete ſie darauf nach einem Weilchen.
S Herr Piter geſagt, daß er heut wieder zurückkehrt?“ ſragte Thereſa

die Schweſter.
„Ja, Fränlein,“ erwiederte dieſe. „Jch ſprach Herrn Piter heute gen

und er meinke, weil es Jhnen ſo gut ginge, könnte er ſchon wagen, heute für einen
Tag nach Antwerpen zu gehen. Es wird ja dort die Menagerie verſteigert.“

Thereſa ſenfzte.

o viel ich weiß, nichts. Herr Piter war der Anſicht, rhüten werde, zurückzukommen, auch nicht einmal ſeinen Antheil an e Me
La man von Herrn Atrani irgend etwas gehört?“ die ſie
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Stande
Meldung vom 3. Nov.Linigebolen n Der S Max Schütze und Marie Ahlett,

Neue Promenade 18 und Franckeſſt. 4. Der Lehrer Kari
Lehmann und Bertha Hammer, Thorſtr. 41 und Steinweg 14.
Der Tapezierer und Decorateur Ernſt Fink und Olga SchroplonAlter Markt 36 und Brunoswarke 12. Der Handarb. hen
Robitſch und Lina
Gaſtwirth. Richard Dittmar und Wilhelniine Pieper, Rathhaus-
gaſſe s und Bennihauſen. Fer „Lohnarb. Auguſt Lehmann und
Juliane Krenz, Kapelleng. 8. Dex Buchhalter Karl Tenbuer
und Helene Sembach, Halle und Sonneberg-

Eheſchließungen: Der Koch Oswald Tappert und Philumena
Rudiſch, Mittelſtr. 1 und Steinthor J. Der Gaſtwirth OswaldKöhler und Hermine Herz, Wuchererſix. 23.
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bebörden t 18 Deutſchland gen r der TaAuieWagren-Marken-vikte mit fag belegen ter Zeit Mandehnrger e re von 4. Wbenber 1892.
gehäuft häben, ſcheint eine geuügende Keunſigtt der Beſſim T 77
müngen des genannten engliſchen Geſetzes vielfach nicht vor en Sir rigenhanden zu ſein. Es mag daher darauf hingewieſen werden, daß Gheniſche Farrit Buctau e e

die vbigen Mittheilungen ſowie das betreffende Geſetz feinen Deſſonex Gaf- Obligationen
Wortlanute nach in den Geſ chäfts räumen der Handels Div. p St.

Nartin Dem Schmied Max Reichert eine T. Frieda raum des
Annag, Swhloſferſiz 11. Dem Hausdiener Robert Fritzſche ein S.,
Gr. Wallſtr 9. Dem Rapportſchreiber Ril hard „Hayn eine T.Chorlotte Anna Ehreugard, Jägerpl. 7. Dem Föuragehändler Bedra gnachſtebende prenßi ſche un 4p w.
Richard Franke eine T., Amalie Elſa, Fleiſcherg. 10. Dem Maler Staatsſ chuldſchein e nebſt TaArthur Schumann ein S., Paul Arthür, Harz 17. Dem Fabrit geſt ohl en worden: 3 S
arbeiter Karl Kurby ein S., Otto Walther, Schlamm 6. Dem 248 732, 5 Stück je 300 Nr. b
Kaufmann Auguſt Koltzer ein S.,
ſtraße 1. Dem r ed Albert Leuſchner eine T., Augnſte dringend gewarnt.
Bertha Frieda, Gr 19. Ein unehel. S. und vier
U ehel. T.

Geſtorben: Der Hausdiener Franz 9 17 i 5vla 24. Sinn Meb 20 Franz Renpſch, 17 J., Weiden findet, meldet, daß durch die Aunflöſun
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zu beanſpruchen wagen würde, weil hinter ihm ein Steckbrief, als des Mordver luchs
verdächtig erlaſſen worden ſei.“

„Er hat es ſchrecklich mit mir gemeint,“ ließ Thereſa nach einer Pauſe ernſt
ſich vernehmen. „Er hat mir einen furchtbaren Tod zugedacht,“ fügte ſie ſchaudernd

hinzu, „die drei Löwen ſtürzten ſich auf mich mit raſender Wuth; wie ihre
Augen in dem Schatten grün funkelten, die Mähue geſträubt war. Jch hielt mich
für verloren ich begriff nicht, weshalb die Thür hinter mir nicht aufging,
aber jetzt weiß ich daß ich in meiner Angſt plötzlich ſo ſtark daran drückte, da
der Wärter draußen die Riegel nicht zurückſchieben konnte. Es war ein grauen-
Hafter Moment die brüllenden Thiere auf mich eindringend, das Geſchei des
Publikums und dann die Schüſſe des Herrn Piter. Er traf den Sultan gerade
hinter dem Ohre, als er nach meiner Mütze ſprang in dem Schmerz ſchlug das

ſonſt ſo gute Thier ſeine Krallen in meine Schulter, und darauf biß mich der Emir
in die Hüfte, wo das Blut hinlief, und Schah hob ſich, um mich am Halſe zupacken, Seine Zunge war ſchon an meiner Wange da brach er zuſammen

das Rückgrat war ihm zerſchmettert, und dem Emir hatte der andere S ge
als er mich biß, die glühente Eiſenſtange in die Seite gehohrt! Es war wie ein

her Traum,“ verge genwärtigte Thereſa, halb wie für ſich ſelbſt ſprechend, das
urchtbare Erlebniß, „und jetzt Ka meine Löwen todt es waren gute auf fte

Thiere und meine Exiſtenz i e vernichtet,“ ſchluchzte ſie.
„Jhr Beruf war eine tägliche er uchung Gottes,“ ſprach die Sei „ein

höherer Wille hat hier Einhalt gethan, es iſt ein Wink, Fräulein, daß Sie ſich
ein anderes edleres, dem Weibe Feld der Thätigkeit ſuchen ſollen.

Es kann dics jedoch auch anders betrachtet werden, wandte Thereſa ein.
So zum Beiſpiel als ein Zeichen der gueenz, der Macht eines höher organiſirten
Weſens über ein niederes, der Gewalt, welche ſelbſt auf die wildeſten Raubthiere
menſchliche Sanftmuth, Klugheit und Güte ausüben,“ gab Thereſa zurück.

„Dies aber zur Schau fie Andere,“ warf die Nonne ein. „Sie dürfen ſich

nicht aufregen, Fräulein,“ lenkte Sie das rn ab.
jetzt geht es ganz gut,“ änderte ſie n n„Ach, der Gute hat ſich die Sache ſo
ſtorben wäre,“ klagte Thereſa.
fügte ſie beſorgt, ſeufzend hinzu.

„Er wird morgen aus dem Hoſpital entlaſſen und Sie werden ihn dann wieder-
ſehen, tröſtete die Schweſter. „Herr Areudberg hat mir anneee
rein fuhr die Nonne fort, „mich zu erkundigen ob k genugühlten, den Beſuch eines Advokaten heute, wenn er zurück ſei, zu W en

Den wichtige Dinge für Sie angekommen die ſchon längſt der Erl igung
rrten.“„Eines Advokaten?“ fragte Thereſa etwas errö nd at Herr Wer ni

geſagi, wo der Advokat herkäme Hat H ich
„Er ſagte unr, es handelte ſich für Sie„Nein,“ gab die Schweſter Beſcheid.

um erſreuliche Dinge.“

Nun, dann darf ich ja der Sache ruhig entgegenſehen,“ meinte Thereſa.Jhr Jmeres war jedoch nicht ſo ganz gleichmüthig als ſie ſich re denn ſie
glaubt daß jener Advokat der Doktor Börſum wäre, und es mißfiel ihr eigentlich,
ieſen mit Herrn Piter zu rich bei ſich zu wiſſen. Sie fand dieſe unbehaglichen

Gedanken ganz thöricht. Sie konnte ſich aber dieſes Gefühls nicht erwehren,
es beunruhigte ihre bonſt ſtets ungetrübte ſpiegelklare Seele,

e

Jhrem Herrn Brüder
unvermittelt das Geſprächsthema.

erzen genommen daß er faſt ge-„Er iſt an nd ſein Gemüth krankhaft erregt,“

S
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Am Nac mittag kam Herr Piter Arendbetg von Antwerpen zurück.

Bisher o lange Thereſa das Vett hütete, hatte er ſich in dem
mit Erkundigungen bei den Pflegerinnen und, als es beſſer ging mit einem Gruß
durch die halboffene Thür zufrieden geben müſſen. Heute zum erſten Mal fander „ſeine Zukünſtige Frau Herr Piter nannte ha bei ſich nie anders

in dem kleinen Salon auf dem Rieſenruhebett.
Herr Piter Arendbergatrat mit ſanften Schritten in das Zinlmer, denn e

hatte ihn gut gezogen, er benahm ſich jetzt ſchon möglichſt civiliſirt und halte viel
indiſch Hinterwäldleriſches abgelegt

Er näherte ſich Thereſa s Rüheplah und ergriff die ihm dargereichte Hand

die er am und ziemlich lange in der feinen hielt, er küßte ſie jedoch nicht,S ſein Prinz er küßte nur auf den Mund wie er gelegentlich
ſich einmal geäußert g. geſtattete ihm ſeine Poſition noch nicht wie er gleichle r r h ig ſagte.

3 Sie wieder ſo, weit ſind, Fränkein!“ nahm er fröhlichdas prt. Anſeh i n man Jhnen glücklicherweiſe wenig. Jhr Roſengeſicht

4 wat ein wenig Treibhausfarbe, weiter nichts,“Planderte ren Herr Fiter weiter
in klein wenig Pflaumenthau, und das vergeht bald.„Sie ſcheinen ja jetzt ein größer Botamker worden zu ſein rnantwortete lächelnd Thereſa. Sie haben ſch, ſcheint es, s ſei g. bekehrk,

ich erlebe es noch, daß Sie ſich auch zur Kunſt bekehren,“ ſetzte fie heiter hinzu.

Da e ich vorläufig noch ein gewaltiger Aufänger, meilte Herr Piter,
Idenn ich deſchäftige mich nut mit einer Blunze, immer nur mit einer.“

„Die ſchließlich durch Jhre. zu ſorgfältige Pflege getödtet wird warf Thereſa ein.
Nun, vorläufig ſind Sie wieder zümn Leben erweckt und gedeihen hoffentlich

r,“ ließ Herr Piter dagegen verſiehmen, „und ich werde daſit orgen,

e Sie in keine gleiche W i anSie habe e e ſagte Thereſg wehnnwig.
Ja und heute die

hinzu „Gott ſei Dank, ich bin ſie nd ind ti, frei für iunner pon deu Beſtien.“
„Und was werde ich nun machen? u te T ereſa betrübt.„Von Ziufen leben heirathen ein dithg e Frau eine glückliche Mutter

werden
Ihre blithende Phantaſte o

h e fügte der Holinter wſtt Pegutt u

„Halt halten Sie ein!“ rief Thereſa.
Jhnen wieder durch, Herr Piter. Woher ſollen die Ziuſfen kommen
Jhrigen J ja nichts angehen?“ fügte Thereſa mit lei iſcni n e hinzu.Von Jhrem eigenen Vermögen Fräulein Thereſa, erwit derte der Holländer
deshalb kommt ja heute der r

„Jſt es einer von hier erkundigte ſich Thereſa, vergeblich bemüht, ihr

Spannung zu verbergen.„Ja, und er zheißt Terwmond,“ erwiderte HerrWiter, „cs iſt mein Rechtsbei
ſtand. Er wird Jhnen beweiſen, daß Sie jetzt eine reiche Frau werden während
Jhrer Kranukheit, eine kleine Milliotärin find Sie und Jhr- Herr Bruder
und unabhängig und frei-das ſchöne Leben nun genießen können.

in Be Tanne wnerhee e den N es vehſſt w r J
in Herr Termon widerholte ſie en amen. m i wa r einjene Erbſchaft aus Emden. S

8 wdi dieſer h„Das iſt die Angelegenheit,“ beſtätigte et Sie
Krankheit einen Aufruf uach Jhrer Perſon und Jhremangelegenheit in den Zeitungen und beauftragte meinen Sachwalter, vie

für Sie in die Hand zu nehmen.“

3
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Hotkel erſten Ranges.

Zweite Beilage zu 260 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verla ge.
Kalle, Sonnabend 5. November 1892.

Dieſes Vlait w wird in den, die Stationen Bit Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der Richtung nach Halle paſſirenden en Perſonenzügen vertheilt.

A. IXAILeinenhandlung, Wäsche- und Ausstattungs-Magazin,
Lager fertiger Wetten, Matratzen und Wettſtellen.

Gr. Steinſtraße 58,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung

Halle a. S. Gr. Steinſtraſte 58,

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

Uotel Stadt Iamburg.

IIalle a. S. e
S Gegenüber der Poſt. W
Nähe des Theaters und der Kliniken.

13892 L. Achtelstetter.
Höte] zum Kronprinz.

G II alle a. S.Nähe des Marlies.
Hotelwagen am Bähnhof.

Hans erſten Ranges
Vewährt ſeinen allen gaulen W 456

jeder Beziehung
dicbung Bud. Drahg

Wölel Conlinemtal, Halle a- S.

Haus I. t am cgteetndet
n oder Kal- Hlimikeu, Poſt Tel

m
Au.ſz. eleg. bei ſolid

Preiſen. Beſ. Cnril Beiatner.
l[Iötel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
h und Pferdebahn nach allen

212) Richtungen.
Vogis von 50 an.Väder i. Hauſe. Haursdie n. om Vahnh.

elephon Nr. 355.

W. S 4ünk e Beſiter.
Hotel 2. gole. Hirsch.
Altrenom. Geſchäſt Leipzigerſtr. 61.

Nähe d. Bahn, Poſt u. Telegrapheuamt.
Verbind. Straßenbahn n. all. Richt.
Logis v. 1.4 an. Diners, Snupe, 3
Gänge 1,25 à la earte z, billigſt
Preiſen z. jed. Tageszeit. Lager und

Münchener Viere, Gute Wein-.
S R eelle Bediennng.

Stadt Rom Logierhaus,
Bnolice aS. Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhoſes em-

pſiehlt ſeine neureſtenrirkten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Vetten, ausgez. Küche v i Biere
15026) eler.Jnmerm. Veitv, Mt. an.

(Vrey berg räu., v
Ia. Märkeratr. 9.

Sonne mSuppe, 8Cotelettes m. T.eipziger- Uerlei, sRenkorie, 2Compol, So ledt, i
L

Buitter, Käise.
Abends auserw. Speisekarte.

Kari Rrnauns
Toteſ Deulgcher I.

Neu renovirt.
Väehste Fähe des Bahnhoſes.
Wlcktriäsehe Bahn unachallen

HBRichtungen. 115467
Logis v. Mk. ,50 nun

Hausdiener BRBahnhof.
Hanstein-

Neuhbert Co.
Sekt-Kelleres,

R a a. S. ind Vain II819 empfehlenzhrevorzügliehenSchaumweine.

langjähriger' Jnhaber der Dresdener

Eletir. Veleuchinng; Eentr.

Aletel goldene Kugel.
95 Nächſt gele enes Hotel 2am V Sabnboſ 15123
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,

Vierhalle.
G

Renelt'sBDeutsches Selt- Haus.
Vornehmstes Weinloeal d4

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeoinsteKüche, Tüägl. frische pr. IIol.
Austern und helgoländer Hummer.

Beste COhampagner u. Secte.
veoConeurrenzlove Meine vo

Prämirt lm In- und Auslande.
Augastiner Bräu.

Phr enrollste Auszeiehnungen für
eigene Cewüchse.

Inh. B. Mlein,105) Weingutsbesitzer.

Otſo an 00.
Halie a. S. 54. Gr. Ujrichtr. 54.

Bazar ſür Merren [1581

Vollständige Iagannsr üstungen.

Wasserdiehte Loden-Joppen.
Haveloes- und Jagd-Müntel.

Engl. Jagd Flanell Hemäen.
Sämmtliche Jagd-Geräthschaſten. J

Sur bewährteste Qualitäten bei
anerkannt billigeten Preisen.

Angrüstungegesehäſt ſür
Landwirthe und Jöger.

Grüu's Wein-Regtaurant,

Halle a. S., Rathhansgoſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.

Alle Deltcateſſen der Saiſog. Diners

Tägl. fr. Austern u. Uvmmern-
Jnhaber: H. Hete mar

Wiener Caſé t
a a. Restnaurnant, W

Beruburgerſtraſze 9n.
Jrnſarable. der Nenzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel und
Leſezimmer Beſte hieſige Lager
biere v. Faß o 15 Pfq., Münch.h wenbran g. 0 20 Jio

61) B. Glückllalſogehes einhags,

O. BeckerSehenswiirdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisito Weine. Vorzigl. Speisev.
Halle a. S., alte Promenade 4, EingKanlenberg, (ſr. Café David.

e

F ornspreecher N o. 700. 15 293

Erstes
Hamburger
PFPrühstückea-Zimmer-

sehr refehhalt, Speise-HKuarte.
Bnachessemmeln à 20, Cnaviar-

Semmeln à 25 g.
W. Asemmnnun, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.

4 Fernsprecher 558. [15468
Martünegass e I 3(obere Leipeaſgeretrasse.)

wenFr. Ehrenvergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Plahze.

Reingzebalt, „Preieéwerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

Reichhaltige
zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Veſtellung ſofort et
Tägl. frische prima Whitstahble
Naltives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,.
Stadtkoch. [15136

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Englisoh ſadame Knoechl

viöen-vis den Kliniken. [1580

n Soupers, ſow. gewählte Speiſelarte. u. en

Preussisch. Beamten-Vorein.

(Londonerin) h 2 Vier W

Hoflieferanten, [[1578
Malle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.

Ierren Nnte

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen.

Klapphüte
Chapeaux méchaniques
à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Kaiſbegarten Trotha

Fr. Edel,
Heute, Sonntag, d. 6. Nov. er-,

von Nachmittag “24 Uhr

Tauzkräuzohen
e

Wirthſchaftsbücher f. Beamte (1
und für Beawtenfrauen (50 für
1893 vermittelt der Vorſtand.

Schriftliche Beſtellungen ſind bisſpäteſtens Ende November d. Js. an
den Schriftführer des Vereins, Ober
bergamtsſekretär Müller zu richten.Nach dieſem Zeitpunkte werden Be
ſtellungen unter keinen Umſtänden
angenommen.

Der Vorſtand [16)
Arndt, Oberbergrath.

Dirin Pappenheimer
Alte Promenade 5Ecke gr. Nirichſtraije.

Jnh. Robert Hauke-
Empfeble meinenMiittagstisei im Abonnement 0,75
Mark. täglich reichhaltige Spelſentari

zu kleinen Preiſen. (1 434
Pappenheimer Rie

gut bürgerlichen

Gustav Vnlig,
Ialle a. 8Untere Ueipaigerstr.

Grösstes lager

der Provinz Sachsen

röschen, San

Vantührnn
jeder Art.

Merren-Cylinder-Dhren Von 8, 10, 12, 15 Mark an.
Damen-Cylinder-BRemontoirs Von 15, 18, 20 Mk. an.

Eeht gold. Damen Cylinder-Remontoirs von 26 Mark avp,
Auf jede Uhr 2 Jahre reello Garantie.

zu Jubiläums- und Hlochzeits-Gevchenken
empfehle ich

Stande und Wand-Uhren
in Holz, Bronze, Stahl, Marmor, Majolika ete.,
sowie Regulatenre in Nussbaum oder Eicho

in über 100 versebiedenen Mustern
2u den billigsten Preisen:

Paotent-Wecker in Nickel-Gehäuee von 3 Mark an.
Benmten-Weeker, die sichersten der Welt, 5, 6 und 7 Mark.

G Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre Garantie. Du
Reparaturen unter Garantie prompt, schnel und billigst bei

Gustav WVhIig., UVhrmacher.

Montag, den 7. November, Abends 7 Uhr
im Sanle der Loge zu den fünf Tnürmen, Albrechtstirasss

III
zum Besten der beiden im Bau begriffenen hiesigen Kirchen

Ausführende:
Magarethe Leist, Concertsängerin aus Halle
Thilo Becker, Pianist aus Leiprig.

Programm: Chromatische Fantasie von Bach. Gavatine aus Tanereo
von Rossimi. Sonate op. 26 von Beethoven. Vier Lieder
am Klavier. Solostücke von Lisz2t. Vier Lieder (Franz
Eulenburg, Chopin.)

Concertflügel: Blütkner
Hintrittskarten, nummerirt à 2 unnuwmerirt à 1 sind zu naben

in der Lippert'sehen Buch- u. Musikalienhandliung, rNiemeyer) grosse Steinetrasse, 1268

s BRölIberg. a250. Kurzhals's Cafe-Gartenes
Sonntag, d. 6. Vovember.

Mlein-Kirimesess,

Feinste Lederwaaren,
Papier-Ausstattungen u, Schreibutensilien

(1903

Aug. Woeddy, Leipzigerstr. 23.
empfiehlt in gediegener Auswahl

Wir geben in diesem Jahre auf unsern vorzüglichen

Weihnachts- Honigkuchen

1,50 K. Rabatt.a vielfach fremde Fabrikate unter unserer Firma verkanft werden,
h i unwerer Schutzmarke oder unserer

versehen. Unsere feinen Lebkuchen sind alle mit gesetzlichrmma geschützten Etiketten verschen und dadurch vor Nach ihm nung

Hiarkt 19. Ceidisrave i Wuchororsir. 234.

Fr. David söhne.

11458

rgeben.

e
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9 14 v e SWegen Jälegbe meines Geschäſtes in Halle stelle ſieh wolgende Man zu
gan bedeutend ermässigten Preiben zum Ausverkauf.

W. A. Sohüt i
T

Tepelen, Weppie he, Linoleum, öbetetoſfre, Porneren.
Bolen Wuſſets, Schränke, a BettenIm Teppich- Lager noch sehr grosse Aüswa ch s

auch habe ich von erwaäareé, BRrüssele ändh e 2Posten zusammennähen lassen und verkaufe diese Muster e vie

V r des Herrn Pfarre er Wernev- Veckegdorf überDie deutſche natſonale S im Lichte der
vaterläud rn10. November 1892, Donnerstag Se 8 r i im

Prinz Oar sDeutſchen dtionale Männer und Frauen erhalten Eintrittetarten am

O. und 10. nern rhenirtags 2—6 Uhr in Petzolds Reſtaurant

Cvarlottenſtraße Nr. (1586

T rn Der(neuer Saal).Heute Sonntag, den 6. November er.

grosse humor. Soiréen
der beliebten [1629Leipziger Quartett- u. Concert-Sänger

Herren Klein, Prugel, Jentzseh, Seidel. Gebrüder Sehmidt,

tag den 6. November.
Aufang Nachm. 3 Uhr.

7. Freinden-Vorſtlla. Halbe Preiſe.

De Sourualisten.Luſtſpiel in 4 en Guſtav
Fre(Jn der alte ig8f. ng.)9 e über. bung

Sonntag, den 6. November.
50. Borſta 8. Vorſtg. außer Abonn

Aufang 7 Uhr.
Der Pro phnet.Große Oper mit Ballet in 5 Akten

nach dem Franzöſiſchen von E. Scribe,
deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.

Perſonen:
de von Leyden F. Kaliga.ides, deſſen Mutter F. Rothe.

ertha, deſſen Brautſowie Auftreten des vorzügl. Damendarſteller Herrn Weity-Gerston dent Wie E. d
Anfang Nachm. “4 Uhr u, Abends 8 Uhr e ne J ent

W Gewiähltes Programm an der Kaſſe. raf. Obertbal J.
Bei dex Nachm.Soiröe haben Kinder in Begleitung Erwachſener freien Eintritt. Kriegs haun

Entree 30 Pfg. Kunze. J 8 d daß2. Bauer. M. Hivheinann.
Feld- und Jndustrie Visonbahnen 3 Jimmermann.N. Einöder.2 Chorknabe Mübldorfer.

E Sieg Ehorknaben, Volk.
rt d Handlung die erſten zwei

für Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvieh-
und Hand-Betrieb.Feldbahnen, Fabrikbahnen, e ſpielen in Ho and, die übrigen

Waläbahnev, Bahnen für Bau- in und bei Münſter.Ziegeleibahnen, Vnternehmungen, Jm 5. Akte: Bacehnnale, ausgef.
Stoinbruchbahnen, Aufzug- u. Brems- von den Balletperſonal.Grubenbahnen, berg-Bahnen. Nach e c 3 r Pauſee 10 Uhr.

könne Forsonen r aes, welche n rees wollen, Offerten h

Annanmesteite und r 34
empfieht sich dem hochgeehrten Publikum

e Ausführung Schonendste Behandlang-
Prompte e rung.In t GardinenAüt uns osgteptose Abholuüg ung Riüeclkcsenduug.e e o a. (1588Die er w aschaustalt e Miche ist gegen Foders gefahr vors tehert

Magdeburger Lebens-Versicherungs-
Gesellschaft.

e im Jahre 1891.
ital- Vermögen 28, 68 L. 86G.de 112, 898, 235.Prämten und e a 4,7212,12Bisher gerahlte Vers eherungssummne un 22,259,995.

Die öefellſchaft übernimmt:Renute

n auf den Todes- u. Lebensſall, Reuten-, Alters-bzw. Kinder Versorgung u. Aussteuer ohne und init prümicn-
ückgewähr in den manuigfaltigſten i

Die mit Dividendenanſpruch S nehmen Theil an denGesammtgewinne des Geschäfts, ertheilung der Wyidendenbein ſoen anen gret 23pren In den lehten drei Jahren

1889 bis 1891 wurden an Dividenden zuſammen
938,722 Mk. zurückgeſtellt

Den verſicherten Beamten er eeringe Ruf ewährt,
Kriegeverſicherung gegen ſehr geringe lagsPrämie. Die Auszahlung des verſicherten Koplals

i zur Hälfte nach dem Tode auch noch während

der Dauer des Krieges zur andern Hälfte nach
Friedensſchluß. Die Präwien gelten während der

Theilnahme am Kriege als geſtundet.
Tmwangdlung der Police, Gewnnrung von Vorschüssen uns

Rückkaufsentschädigungen unter günſtigen Bedingungen.
Vei dem quhaltenden niedrigen Stande des Zins

fußes wachen wir alle Diejenigen, welche bon dem Zins
ertrage ihres Kapitalvermögens zu leben in der Lage

ſind anf de n en ehech
Sesensenart aufnierkſam. Die Geſellſchaft gewährt für jede Einzahluug

eines Rentners in dem Alter von Jahren
a

Montag, den 7. November. z
51. Vorſtellg. 43. Abonn.- Borſtelg

Farbe blau. Anfang Uhr.
Zum erſten Male

Die Ovrtentreise.

Otto Neitsoh, Halle (S.)

Ganze Anlagen und
PVinzeltheile ais;

Fertige Wagen Schwank in 8 Akten von O. Blumenthal
Goleise, jeder Art, Räder r und G. Kadelbürg.Weichev, Drehscheiben, S Perſonen:
gehienen, Schiebe- Betriehbs-Ein- ober t Fiedler el Schumacher.
Sehwellen, ihnen rlohtungen ete- J Henny, ſeine Frau A. Rinald.

Friedrich Sia gesmierzienrath. WSchmidtHäßler.
arianne, ſeine Frau o C

g Cha5 SeGeftentüche ar Tbea, Khee Tochten
i und die

Export nach theilen
ma k V an.

Hans Brückner, Che
über die nahe bevorſtehende Wiederkunft Chri miker F. Rinald.
damit im Buſgminenbaus ſtehenden Zeichen d nen an

Sonnitag, den G. ds. Mis., Abends 5 Uhr Conſul Vock. E.und lttwocn, den 9. t. Mts., Abende s Uhr rau Enot Bock.
Nnesobetrasse 4 in der nenen Kapelle Zutritt für Jedermann, et Bartholdy E. Greve.

Heinrich Vischer, Reiſeprediger
aus Leipzi is.

Bertha, Dienſtmädchen F. König.
Ein Dienſtmann M. Rohrmann.Ort der Handlnig: Berlin.

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.

1 554]

Dienstag, den 8. November.
2. Vorſtllg- T Abönnein.-Vorſtillg.
Jarbe gelb Anfang 7“/, Uhr.

Der Witraseknt

e r en en von An von Albert Lor rn

Für die Zwecke der unter Allethöchſtem Proteckorate ſtehenden Deut
hen Vereine vomWe genehnit ghe Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. e

F. Große Geld Jolterie l
16870 Baargewinue

und zwar Gewinne zu 100 000 zu 50000 M., zu 25000 M.
zu 15000 M., zu 10000 d. u. ſ. w. bis zu 15 M.

S T vreis eines Lvoſes beträgt 3 Mark. W IDer Vertrieb der Looſe iſt den Kön igl. Preuß. Lotterie Cinnehmern C o ne o r Theater
überkragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne Heute, Sonnabend d. 5. Nov.
leden Abzug en Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen Tenore m [is92
GeneralLotterie Direction zu Berlin vom 12. bis 17. Dezember 1892. Hierzu ſärjmt. Plätze ausverkauft.Sonntäg: neNoch deu Tat ung

her Iheaten.

Das (Cenlral Comité des Preußie
von dem Kneſebeck.

—DI

u. Duvinage,
Uoſlieker. aten Ihrer Hoh. der Fras von Anhalt

Steinstrasse 59, 1 Treppe
empſehlen Neuestes inWinterhüten,

Blumen und Coiffuren für haun
in einfachem wie eleganten Geure.

aer h es30 lebenden Riiders.
nes von 120 Perſonen mit ver
in derenDem e

Alles Nhere
O WWaghungkvo

55. 60. 65. 0. 75. 89.rund 9 129 c 1997 2590Die ehe e ſrelgei und kann nach Gereinbarung auch in
i oder jäh ten geſchVorzüge d Geſellſchaft ſind auerkaunte Solidität und nubediugte

Sicherheit, billige und feſte Prämien ohne Verpflichtung zu Nachſchüſſen
ünkiliche nnd entgegenkommende Erfüllnng der VerbindiiGern bexeit zu jeder weiteren Auskunft und zur 4 Von Ver

ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt und cial- Agenten.
dere Kfin. ottgGönre, Siebenwerda: Buchbinderweiſty

nnaburg: Gaſthofsb. G. Mage- VFrädr. Otto Welss,

mann et Kfm. F. L. Stumpf,Bitterfeld Kſm. Frär. KReler, erſeburg: Kfm. Louis ever,
Cölleda Barbierhr. Fr. Scheibe, Naumburg a. Kaufmann R.
Cönnerzr: Kfu. Carl Schulze, LichtenstenBuchböändler R. Pabst, Nnumburg a. 3. Buchdruckerei

Delitzſch: be r. ſrschreider,F ben Lehrer Oscar mer e e Frär. Krey.
ilenburg: Kfm. F. Bnrig sen, reizſch Holzhändler Card

Falkenberg: Kfm. M. Tietze, Gito Tempe,Querfurt: Kfm. Bäm. Wagner.
Schirmer, Stöſzen: Schornſteinfegerm. Frädr.

Halle a/S.: Kfm. G. Schultze, Lützkendork,
do. Kfl. Gebhard a. üller, Torgau: Lehrer Paul Sekröder.
do Kfm Ferd ille, Wittenberg Kfn. Wilh. amdo. Kfm. will Senlſtte, nemanu,eſſen a Glſter:Uhrn W. Möbius Zörbig: Lehrer A. Niraen.

Gräfenhainichen Kürſchnermſt-

ſowie u Magdeburg: C. Opfermann, Seulun etre 8, Ecke r
Winerüherz icher

große Answahl, gute Stoffe, elegaute Ausführung,

billige Preiſe. o9 Knoll eerdede er
a i i e e h S

la Sohn, LeivzigeiſtConſitüren, er n
a und Cacaos.Ehiieſige Thee Handlung



Specialitätefür Knaben und fädohe
Vom einfachen bis

Saft's Res
en m Paradonlats.

Hierdurch erlaube teh

v A.

Freuuden, die ergebene Mitthenlung zu machen, dass ich am heutigen Tage, den 2 Novem
seit über 25. Jahren innegehabtes Lokal a
Indem ich für das angjenris mir bewiesene
dasselbe auch meinem

Halle a. S., den 2. November 1892.
d mr

Herrn Richard Be
ohl wollen meinen beste

errn Nachfolger entgegen ringen wollen.m Kuetat

c ä

narat hier beDa zusspreche, bitte h

Satt.

e

Kinder oge Bazarelegante Rinderg Carderoven

en bis zu 16 J n
neten Genres:

Aliaurant do
ir einem hoobgeehrten Pablikum, wpeeieil meinen lieben a und

M

Bezugnehmend Kaf vorstehende Mittheilung ich c dekannt, dass ich mis
hdutigem Tage obiges altrenommirto ind solide

Vorgänger seit so langer Zeit
meine ges
aufmerksamster Bedienung zufrieden Stellen zu wollen. Gleichzeitig erlaube ich mir
zu machen, dass ich vom 10. d. Mts ab einen Mättagetisch einrichten werde,

Hochathtungsvoll
sondere Frreige erfolgt.

Halle a. S., den 2. November 1892.

Kal übernommen habegeschenkte Vertrauen auch mir zu übeftragen, indem
brtén Guste in Jeder Berishung dareh Vorabfolgung nur guter Speisen und

darauf aufmorksam
woriiber noch be-

(1603

Ich bitte, das meivem Herrn
versichere,
etränke bei

Riehnara Beruhardt,

m

Für die Hausfrau

immer noch billiger als die ſog

J

Gut und Billig jſt
daß d iauch mit den Toilleteſeifen. Eine wirieh guie und

d t
Nur dasjenige r nicht alles Billige auch Se

lligſte faſt ausnahmslos auch dase
DOERING8- ghirn mit der EUI, P.

Dieſe ist schärſefreäund eo ind dass sie glieh von allenalt, angewendet werden kann und ſoll. Sie einigt ſehr
b jung, o

ſpaunt nicht und wirkl. in allen Fällen
breunt nicht, belebend un onrracndDoering's Seite billig, denn ſie brouckt ſich 5 auf den kleinſten e 45 und nützt

deß von Füllſeifen, die zwar billigex, aber auch mit allerleiſind, e e Doppelte braucht. Es iſt alſo m e n
llige und einer Parſamen Ha usfra

alle a. S,,

nimmt alle Hautunreinſſe

I Verwendung für den t
5heuerſte iſt. argToieiteseiſo iſt die (156

Ueberall käufl
à 40 Pfg. pr. Stück.

ngehörigen,
eiten

huf die Function der Haut.

eren, gänzle der ne bei hö
ſehr z empfehlen.

Uasehinentabrik u. hisongiesserei
vaut seit 30 Jahren als Spoeislitit,

fpump
e in bewährten practischen Constructsonev.,

Selbstthätige Condensatoren
zum Niedersohlagen des Retourdampfes bei Dampf-

20--40 Brennmaterialersparniss.

Damp

pumpen,

en e

en

Dabei ieru ſparſam g. man in
unnützen Stoff enrein Einkau hefälſcht

ins Bluthwer, lipzig,
7 Königl. Hof-Pianoforte- Fabrik. [395
s e Prämürt mit ersten Weltausstellungs Preisen.S Aileivis Verkaufsstelle in Halle a. S.

Posstrasse 15, I. r

rin V er r un l Réparatur- Anstalt

Rudolſtadt, Wien, I. Nit

Bichters Geduldſpiele: Quäl eiſt, Kreuzſpiel,
Kreisrätſel, Kop zerbrecher, Pythagoras ſind
noch unterhaltender wie früher, weil die nennen Hefte
auch Aufgaben für Joppairgiete Nur echt
mit der Marke Anker. Preis Pf. das Stück

Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er

vie Wert der e mten
m Juker-Steinbankaſten

anerkannt; es m beſſeres und geiſtig anregen
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte

und auf die Dauer t i de Weihngfür h gro t Sduldſpieſe findet man 5i und eru eänt e ſich alle Eltern eiligſt ve kommen ſuſſen um e ba ejn wir ich
n für ihre Kinder aus zu Alle Steinzie Fabrikmarke Aunker geh und als Ergänzung S Nachahmungen, darum ein man ſtets und nehme

nur Richters AnkerSteinbaukagſten,
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum reiſe von l bis 5 Mk.
und höher in allen feineren SpiclwareuHaudlungen vorrätig ſind.

F. Ad. Richter K Cie., k. u k. Hoflieferanten,

gaf a un

baben Zu itt.

J
Pvang. Arbeilor ſoroin.

Montag, 7. Nop de Uhr Abends,
in den Kaiſerſälen (Kl. Saal):

Vortrag des Mitgliedes W. Nest:
„Reiſeerlebniſſe in Rußland

Gäſte, durch Mitglieder eingeführnt,

Der Vorstand
i

in allen G

Eptrahrinngemaſchine;
geht leicht und geräuſchlos

I ſtrit eſſen W wies fölche acht Tage
Vxobe. z

160 n tig gen wie jede andere Co
d Derxſelben ſind fa

7Leonlardt

2222

röße n

bei

Sehlesi

137zu ermäßigten Preiſen

erGr. Ulrichſtr aße 14.

m

Feiſchhacknaſchinen Kaiser Snſoe.

Sioegfr. Frenkel
Falle a. S.

Gr OIr
Unſere Ex

e Magdeburg-Buckau.

iohstr. 55.

re Pat.ba ſind in den Räumen der Central-Ankanfſtelle
ür land Maſchinen und Geräthe des landw. Central

Vereins der Provinz Sachſen c. zu Halle g. S,
erſeburgerſtraße Ny. 13, im

u beſichtigen, worauf wir die Herren Landwirthe hierdurch
beſonders aufmerkſam machen wollen.

a
S

S Buürſtenwanren und
garſchmuck und Hagruadeln,
rfümerien inel-ech Waſſer
Zahnu- und Nag en

am und Bürſteugarnituren,
Wortemonngies und Neceſſaires,
Cocosmatten und Abtreter,

Er Sleinſtr. 72,
Toilettenartikel c. (086

Kämme und Kammkaſten,
Meerſchaum- u. einSpitzen,

Kieider- und Hasrbürſten,
Drahtſachen, behäkelt w. unbehäkelt

Feder- und Haarwedel,
Straßen und Stubeubeſen.

Wekertags geſchloſſen Größte Auswahl am Platze

übernimmt zu mäßigen Prämien

1579

oberſergoberung

gegen Vollo Entschädigung der

Haſlesche Versicherungs-Verein.

Wir verkaufen von
zerkleinerte
großſtückige CShnederote

frei Gelaß

Bekauntmachung.
tzt ab auf unſeren Gasanſtalten.

zum Preiſe von 80 Pf. das hl,

45 t 50Bei r von mindeſtens 14 n erhöhen ß die Preiſe
rz aus un 10 Pf. das h

(1583)Halle a. S., den 10. September iso.de Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Arbeiten und Lieferungen für die St
ſchreibung vergehen werden.

Ser Königli

Ausſchreibung.
Die Lieferung eiſerner Unterthore für die Schlenſe bei Plauenag ſoll anf

Grund der allgemeinen und ſpezieben Bedingungen für die Bewerbung umantsbanverwaltung in öſſenllicher Aus

Zeichnungen Koſtenanſchlag, Bedingungen und Angebotsformular lie
n im Bürean der Waſſerbauinſpection. Mühlweg 24b hierſelbſt,

tömen von dort gegen Erſtattung der Covpialien-Gebühren be e werden.
bote ſind, mit entſpxechender Au n ift pepgren verſiegelt bis zum

aus und

es. Nor ber, Vormittag 11 Uhr, an die Königliche Waſſerbauinſpeclion hier

ſelbſt Bau r Angee e.ne v Halle 1 S., den 4. November 1892.
che Baurath

Brüineec ke.Waaleclowhrnſere

Giehbichenstein,

W Neuer Saal
Heute Sonntag Nachmittogs 3 Uhr
Grosses Concert
der Kapelle des Kal. Magdeb Füſil.

Regts. No. 36.
Entree 30

O. Wiegert

Heute Sonntag, Abends 3 Uhr
Grosses Concert
der Kapelle den e o r cmit dar aufſel wen

Ball.Entree Wlegert.

1604

v Gr. Ulrichstrasse 35.

Grude-Cok
in vorzuslichster Qualität

Sachsse Co.,
Halle aS. Magdeburgerstr. 51

Fer uspreeh- A s hI. Nr. 408

„Athec Bonbons
vorzüglicher W irkuug

gegen lIIusten u. leiserkeit
empfiehlt [137Johannes Mitlacher,

Poststrasse AL,

Tohenthurm.
Sonntag, den 6. zu. Montog, den 7.
Nov. ladet zux [1616kirmessergebenſt ein. B. r

Hohenthurm.
nen u. wen den 7.
Kirmenhß. u. Ball
freundlichſt ein (1489

Wliolm Weber.

C ca So eJuch harch
LLICHT.10SIGHES CACAD- P

h AhGoldene Medaiſe
Weltansſtellung

v
Dauk u. Empfehlung.

Durch eine ziemlich große bläulich
Da Beule am Halſe war unſer Sohnilhelm vor einiger Zeit ſehr bedenklich

erkrankt, die Zunge war angeſchwollen
und konnte derſelbe ſeinen geringen
Appetit nur mit fluſſiger Nahrung be
friedigen. Da es nach den vom K. A.
angewandten Mitteln ſich mehr ver-
ſchlimmerte und die Veule immer
größer wurde, deshalb gingen wir
gitte en zu en xxn S Dietze
in Halle d. 28 (an derWuth und r Verordnung

und Behandlung verdanken wir die
ſofort ringe etene Wendung zum
Beſſeren ie Beule wurde wirke
ging ohne ſchneiden auf und entleer
Eiter, nach und nach trat vollſtändige,
vor her kaum erwartete Heilung ein.

Um Leidende hierauf aufmerkſam zu
machen ſind Herrn Dietze auch noch
hierdurch zu danken und zu eripfehlen,
übergeben wir dies der Oeſfenttichle
Radewell b. Ammendorf, d. 30./10

G. Hüllemnnn ncbſt Frau.
Ftoyrischer Kräutorsaſt

von vortreſſlicher Wirkung vei Bruſt
und Halsſchmerzen, Huſten Keuchhuſten
Heiſerkeit. Nur allein echt zu haben

in der Halle g. S.,Paris 1989. i Flaihe Mark.

etfriebe
[1256
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Stubenhandtücher o u.t Tischtücher

S

99 Stück 99

Pugros

La Westf. Authracit- Kohle Nuss un
0000000

9000000000 0000 kö

nan erkannt vorzögliehste Marke, à

empfehlen als Specialität:

à Ctr. K. 75 frei Haus,I a C. rriquottes B. Oo.,s v rei Haus bei Anna von
mindestens 5 Otrrerwer: Böhm. Solon- u. bBücicerkohle, Gascoake, Pressst eine

Grude-Coaks u. Plättkohlen.
Lieferung vur vach Gewicht.

Auf Wunseh lIieſern wir jedes Quantum in plombirten Säecken, nit einem
Controlle: Rathswange.

Wetto- Centner gusgewogen,

erlinerstr. 5 d, part.

S r t

e V R.
u

S

916

Handlung. S
o

u

R. 75, 2.75 u. 50.re wen reinleinene Taschentüeher geeäumt, à Dutzend Bl. 4

e
W. H. Loesch Co. Halle a 8

Kohlen- HandlungNiederlage Güterbahnhof-Nordende, Sehuppen No. 1I7. S Dieinitzer Brücke

Comptoir und Musterlager:

Petail

(1621

Prompte Bedienung

O

Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köln un

s ener VIotor
liegender u. stehender Construction

tür Steinkohlengas, Oelgas,
Generatorgas, Wassergas, Benzin, Petroleum

37500 Maschinen wit 150000 Pferdekräſten im Betrieb.

Veber 100 Mednailien und 32 Diplome r
W nur für Gasmotoren. [1564 S

General Vortroter: S O n an G h n r S
Zweigniederlassung: Leipzig, Rossstrasse 6.

Special-

nd

am Platze
empfiehlt

Chinesische,
Indische,

Russische u.
Hollänclische

Thee's
nur directer Im-
portation in hoch-

feinen
Qualitäten

and Geschmack,

77äm

Ich hàbe mich in Wettin
a. S. als Arzt niedergelassen
und wohne im Steinbach'schen
Hause, neben der Post.

Dr. Seiffert.
Anstalt

(ür Massage und leilgymuastik
Mein ichetrnaszse S,

E. Oertling.

An alten offenen

Beinschäden
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich vertranensvoöllwendenan Apotheker Maagß, Vinstan,
Schleſien. Proſpecte über meine Heil-
methode 18 jähriger Erfolgſende gratis)

pilepſie (Fallſucht).
Krambfleidende, erhalt. grätis
Anweiſg. z. rad. Heilung v. Dr.
hilos, Quande brikbeſiber inVarend rf. Weſt'alen. Refe
renzen in allen L i iudern.

neFeuerangünder
Sprechstunde für 3 Packete 25 Pf. eipſiehlt [1570.

n Amen1572) vrau Werüme. l Georg e
Veroniwortlich; Louis Lehmann (Jyſerate), Halle a.Expediton der Kochen Jeitung Gr. Märkerſlr. 11.

Die früher von Herrn Wilhelm
Schubert geführten bewährten

Hehmschen Malzbophbons

halte ich beſtens empſohlen [1571

Georg Zeising,gr. äßitere 62
am Kleinſchmieden.

Schüler Benſtonal
von Tru. Starke, Gr. Berlin 10.

Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner
geſunder Loge dem Waiſenhanſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
nuter meiner 4eſtndigen Aufſicht mit
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſehr gute Reſnltate erzielt werden.
Gewiſſenhnaſte Erziehung bei unmittel
baren Familienauſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge. Ausreichende nud au
kannt gute Koſt.
Hauſe. Turn- Einrichtung im HoſeFinige Stellen frei, wozu ich boſtin
Anmeldungen erbitte-h. ſtarke

N z

23

Nurwer beim Einkauf nach der
Marke Anker ſieht iſt vor der

Unterſchiebung werthloſer
Nachahmnngen ſicher.

Der PainExpeller
mit Anker wird ſeit mehr als
25 Jahren bei Rheumatismus,
Rückenſchmerzen, Kopf chmer
zen. Gicht, Hüftweh, Glieder-
reißen und Erkältungen mit
beſtem Erfolg angewendet;
oft genügtſchon eine einmalige
Einreibung, um die rän
zu lindern. Jede Flaſche iſt

mit Anker
verſehen und dadurch leicht
kenntlich. Da dies vorzügliche
Hausmitkel in faſt allen Apo-
theken zu 50 und 1 -4 die
Flaſche käuflich iſt, ſo kann
es ſich jeder prent anſchaffen.

9 1576Richters Anker Pain-Erreller

e
S

v

riſt ech gar
e r

We c e
Wollſele, wo

iſt eine Wohnnn
ſpäter zu vermiet

ſt die Vel- »Etoge zum Jquaar; 4899

zu vermicthen,

W und Wiitbelinh d. Gart. iſt

Anſprüchen per ſof. od. ſpäter dauernde

RFals: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,

Muſikunterricht im

574 auf ein Rittergut

v. r 2irſche r 2
waer. n dcherpign z.

Jn pl acketenu iſten.Careqyti

für Reinheit

n

Dign
ochulatſell a nkwinth dalen

j. und ä deig hälte m
ellnerl ig,8 de n verh. und

K ben ringen is eochſchüle u a
c n

Steinw
di 360 4 ſof.

VPahnhoſſtraße 21
Näheres kein [1158

Gebr. Fricdmann,
Marienſtraße I.

7 heizb. Zimmer AKüch
2 Keller, gr. Bodenkamm

nnm
rraſſe
gertpreiswerth zu vermietven.

direkt räevös Nr. 2 mirDTreppen zu erfr. e
Händelstr. 28.
Hochvarteire, 6 hei ger z
Badeſtube vom 1. April '18931200 Mk. zu bermieihen Veſl

tignng II.Herrſchaftl. Snnn

6 Zimmer u. Zub. im ganzen
oder n zu vermiethen.

Nähe der Bahn.
Nöhſis, e

D e F rerC SCCCCDCMCAOOCIIDDI]
Oſſeneun.geſuchtestellen

Land und Stadtwirth chafterin,
Kochmamiſells, Stütz,, Köchin, Stuh.,
Haus und Kindermädchen werden
jeſiſcht n. nachgewieſen d. Pauline,
lechkiuger, Ranniſcheſtraße 19.
Ein junger Landwirth, 25 Johr alt,

militärfrei, aus anſtändiger Familie.
ſneht, geſtützt auf beſſe Empfehlungen
zum 1. Jon. 93 möglichſt wſtſtmdigeStellung Adreſſe sub A. Z. I0 poſt-
lernd Großbothen. l1540

Ein junges Mädchen zur Erlermivg
derLandwirthſchaſt wird zum g. Januar
1893 anf einem größeren Fittergut e
u t. Gef. Aff. an die Exp. d.u ſsis
in Fanſmann, ſedſg u. in den t
leren Jahren, ſucht unter beſcheidenen

Stellung als Comptoriſt. Gefl. Offert.
beliebe man unter Z. 1545 in der

legen.

Dienſtboten
Futterknechte, ne und Mädchen,
ſowie Arbeiierſamilien; Arbeiter und
Arbeiterinnen, ſlellt
Vedingungen,

Fosepiy s cSchwagn i. M
Well an kees ne daß über ine J

aännt t

unter gingen
[1582

irma nichts Nachtheiliges
liegt der Exped. dieſer n

Gärtne vur Zeit noch inStellung, in allen der

ärtnerei vorkonimenden
tüchtig und ſelbſtſt, verh., 40 J. alt,gute Zeugn. u. Emnpf. ſucht v
W herrſch. Slelung Gefl.

B. 100
Suche für ein junges Mädchen aus

achtbarer Familie zum 1. Jan. Stelle
dieſelbe iſt. inallen Zweigen der Landwirtbſchaſt,

feiner Kinhe, Wäſche und Nenplälten
erfahren. Off. erbeten u. A. 9777
Vruckdorf, Groſſiſchen Gaſthof.

2 Kochmomſells ſo ſof. geſ., 2 ſüchtige

Se driwrer p. 1. Jan. gel-E. jüng Hardwiribich terin Jahr
gelernt, 2. Jahr in St. ſucht ſofortStellung dreh. Fran [1623

Seholle, Leipzigerſtraße H.
1jüng Landwirthſchaftsmamf., Vauern
tochter, die an Arb. gew. ſucht I. Jan.
Stenen d. Frau Wolfram Böſlber
gaſſe 3. [1587
en n 26 J. alt, m.

Küche Milchw. ünd allen vorkommen den
Arbeiten wohl vertraut, ſchon ſerbſt. ge
wirthſch, ſucht veränderungsbalber ſo
fort oder ſpäter paſſen de Stelle anf
einem Gute. Gefl. Off. u. C. D. 5295
an. Mnansensteinu. Vog ler, A. G.
balle g. S.

Ein küchtiger derb
Stallſchw. ohne ind delker u.Viehwärter fucht ſof. od. ſpät. einen

Wohnung n

573

Expedition dieſes Blattes niederzu
(1545

Arbeiten

Off. e czoſt Alt-Döbern v g.

6e9 barchent,

d e pelöbnerf,

Mädch.
I rlern i der Landwirihſchaft, undne chen. [1593t anins für Volkswon]Hother Thurmcſrien e 4 ält. n.

audwirthſchafterin 3 Kochmamſells,tStütz. t iKindergärinerin
5 Sinbe nnd 10 Pet ch. ſür Alles,

Mdch., welche Melken und alle
andarbeit können u. viele jüng. Modch.

vnet mit beſt. Zeugn. drch. Fr.
e i kleine Ulrichſtraße

n f. hier und Riiterg. ſofort
Nodember W b.

es Ve
3 jüng.

Fern Nrecher i51.
nünterbrochen geöſſnet von 77

Verſchiedene größere
kleinereUausgrundgt ſokbß

in n a. S.,

ſehr ſolid gebant, theils hberr-ſy
ſchaftlich ſheils auch für Ge

ſchäftsſente (nit Werkſtatt u.
Riederlage) paſſend, ſind unter
günſtigen Bedingungen billig zugverkaufen. Reflectanten belieben 0

ihre Adreſſe an Herrn Rothe,Halle a. Kronprinzenſtr. 4. in
unter I. W. Nr. Sa36 gefällig. n
abzugeben.

Kine Waſſecmnole wird zu
pachten vder zu kaufen geſucht.

n

Sarg Auskunſt ertbeilt 161
Qnerfurter Kreisblatt, Querfurt.

Os traut
Mit bentigem Tage übernehme ſch

die Böttenherei meines verſtorbenen
Vaters und bitte zugleich das Vertrauen
welches denſelben in ſo reichem Maaße
zu Theil wurde auch anf mich zu
übertragen. 1595Oſtran, den 4. November.

Hochachtungsvoll
A. Heeceht,

SämmtlicheGummi Artixel
J. Kantorowiez, Berlin N. 28.

Arkon: ipt it 2. Preislisten gratis.

3 Markt B.

e Sraf
aus Prag,

Hall le a. S.
Marienbibliothek

GrößtesSpeciah Geſhaſt
Villigſte und e Vezugsquell

Bettfedern
garantirt nen und ſtaubſrei à Hund von

f. an bis 4 d feinſten ſchnee
weißen

Healrdaunen,
Pfu

vön 2,50 bis 3.30 Mart

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraft. genüge

3 Pſnund in ein großes Deckbett
s Sinn 3 2,80 dis 3 Mark.

e Auswahl infertig en Betten,
mit nur ige r r mat

und feder menà Gebelt Ober U iter v iſſen 9
12.00 an bis zit den feinſten

Herrſchaftsbelten,
init Dannen geitit à Gebett von 35

iertig genähte Seit vom feinſtenFern ar öper u. Bettv v naer.
Strotzäcke zu Fabrikpreiſen.

h Auswahl in Stebpdecken undSchlafdecken Vettſtellen m. Martr.
V laut i Betrage von 50 M

Verſ. nach AusKuhſtall zu überſſehmen. Offerten
erb. M. Dornacher, SchweizerReu bei Hohenthurm 6

Verlag der ActienGeſellſchaſt „H ſiſſche Feſmn.
Velfſnen von Udr Borgers dis ä Uhr Abends

GebauerSchwetkeſche Dccnger.

Muſt liſt ichS e et gttet. D
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